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Marokko und Tripolis.
Dis Marokkofrage, welche fo lange Zeit die Welt

fit fieberhafter Spannung erhalten hat und die aller
Anstrengungen, eine friedliche Lösung herbeizuführen,
eine Zeitlang zu spotten schien, steht unmittelbar vor
ihrer Lösung. So weit es sich um die marokkanische
Drage selbst handelt , ist zwischen, der deutschen und der
französischen Regierung die Einigung im Grundsatz
bereits erzielt , und es handelt sich nur noch um die
Regelung einiger Punkte von mehr formaler Bedeu¬
tung. Nun steht freilich die Einigung über die Kom¬
pensationen im 5iongo noch aus , aber da auch hier rm
Grundsatz bereits eine Werständigung zwischen den
Unterhändlern herbeigeführt ist, so rechnet man darauf,
daß diese Verhandlungen , die freilich mindestens noch
diese Woche in Anspruch nehmen dürften , keinerlei
Schwierigkeiten mehr mit sich bringen werden. Das
Festmahl, welches der Staatssekretär v. Kiderlen-
Wächter am Samstagabend zu Ehren des Botschafters
Cambon im Auswärtigen Amt veranstaltet hat , wird
als das offizielle Versöhnungsdiner angesehen. Frei¬
lich, ob das, was bei den Marokkoverhandlungen für
uns herauskommen wird , dem deutschen Volk  als
ebenso wohlschmeckend und bekömmlich erscheinen wird
wie die Delikatessen der Saison , die vorgestern in der
Wilhelmstraße Herrn , Frau und Fräulein Cambon
serviert wurden , wird sich erst nach der Veröffentlichung
des Marokkovertrages ermessen lassen: fürs erste spürt
man so etwas wie einen bitteren Vorge¬
schmack.  ^

Im übrigen wird die Marokkofrage, diese See-
schlange des 20. Jahrhunderts , mit der deutsch-franzö¬
sischen Verständigung noch kei n e s w e g s ihr Ende
erreicht haben, sondern soweit es sich um die erforder¬
liche Änderung der A l g e c i r a s a k t e handelt , haben
auch die and e r e n daran beteiligten Mächte ihre Ein¬
willigung dazu zu geben. Das dürste nun allem An¬
schein nach keine besondere Schwierigkeit verursachen
bis auf — S p a n i e n, welches in Lccirokko selber im
trüben fischt und gerade jetzt trotz der Wirren im eige¬
nen Lande die stärksten Anstrengungen macht, sich im
Scherifenreiche so weit und so stark als möglich festzu¬
setzen, um bei der nunmehr bevorstehenden Aus¬
einandersetzung  mit Frankreich eine möglichst
gute Position zu haben. Wenn das nun auch nach
dem Verzicht Deutschlands auf eine politische Betäti¬
gung in Marokko eine Privatangelegenheit jener beiden
Mächte sein wird , so kann doch darüber kein Zweifel
bestehen, daß man die in der Algecirasakte garantierte
„Integrität " lieber von zwei  Mächten als von einer
zerstört sehen wird , denn die Konkurrenz ist noch immer
das beste Gegengift gegen das Monopol gewesen.

Es scheint aber, als ob die noch ausstehende fran¬
zösisch-spanische Abrechnung keineswegs das einzige
Postskriptum zur Marokkofrage bilden wird , da auch die
Italiener  ihren Bachschiscĥbei der Regulierung
der marokkanischen Erbschastsmasse haben wollen, und
zwar brauchen wir die türkische Bezeichnung für Trink¬
geld, weil die Pforte  den Bachschisch zahlen . soll.
Die öffentliche Meinung in Italien oder diejenigen,
welche sie machen, fordern nichts mehr und nichts weni¬
ger, als — um den heute üblich gewordenen Ausdrsick
zu gebrauchen — die Tunisierung ^ v on Tri¬
polis.  Der Ausdruck hat in diesem Falle eine be¬
sondere geschichtliche Berechtigung. Als Frankreich rm
Jahre 1881 durch den Bardovertrag mittels eines
brutalen Handstreiches den Türken Tunis wegnahm,
trauerten darüber noch mehr  als diese, die ItaIie-
n e r ; die sich als die ersten Anwärter auf diesen Der-
mögensbestandteil aus der Erbschaft des „kranken
Mannes " angesehen hatten . Ist es doch die Wegnahme
von Tunis gewesen, welche den Anstoß zum^A n s chl u ß
Italiens an das deutsch - österreichische  Bünd¬
nis und so zur Begründung des Dreibundes gab. Aber
die italienischen Diplomaten haben noch niemals aus
ihren eigenen Fehlern gelernt , und so ließen sie sich von
den Franzosen das zweite  Mal übers Ohr hauen,
als sie mit ihnen das M i t t e l me e r a b k o m m e n
schlossen, in dem sie den Franzosen freie Hand in
Marokko zusicherten, während diese den Italienern das
„Zugeständnis " machten, daß sie sich Tripolitaniens be-
mächtigen dürften , wenn sie es sonst können. Mit die¬
sem K ö d e r haben die Franzosen die Italiener zu
ihren Extratouren verleitet , bis der Umschwung in der
Türkei und deren Erstarkung die Italiener erkennen
ließ, daß sie abermals auf Sand gebaut hatten.

Nachdem nun der Marokkohandel für die Jtalieirer
„mir nichts dir nichts" ausgeht , möchte man gern als
iSchmerzensgeld Tripolis einstecken, .aber., für die .neu¬

erwachte Türkei ist es eine -Lebensfrage,  sich nicht
weitere Fetzen ihres Gebietes abreißen und endgültig
aus Afrika verdrängen zu lassen. Zwar sucht man in
Italien durch alarmierende Rüstungen  einen
Druck auf die Pforte auszuüben , aber es mutz als
durchaus fraglich erscheinen,- ob man aus der Consulta
in Roin wirklich geneigt ist) die Dinge auf die Spitze
zu treiben und sich in ein K r i e g s a b e n t e u e r zu
stürzen, dessen Ausgang trotz der italienischen̂ Über¬
legenheit zur See ungewiß ist, und bei dem Italien
keineswegs auch nur ' auf die moralische Unterstützung
der anderen Dreibundmächte rechnen kann. ' Trotz aller
Sensatio n s Meldungen,  sind wir daher einst¬
weilen überzeugt , daß die italienische Diplomatie,
wenn sie auch bestrebt sein wird , die Abstellung der von
ihren in Tripolis lebenden' Staatsangehörigen geltend
gemachten Beschwerden durchzusetzen,' sich hüten ' iirrte,
aus diesem Anlaß einen Brand  zu enisachen, der leicht
ein Weltbrand  werden könnte, sondern daß sie,
wie ein italienisches Sprichwort "r sagt, das Wetter
lassen wird , wie sie es findet ^'

Dis dsMsch-fL'a«kostschsrr UerharrÄLrmgrn.
wt>. Berlin , 24. September . Di'e „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " schreibt -in ihrer Wochenrundschau: .Bei den
Marokko - Vschandlungers wurden in den letzten Be¬
sprechungen Kiderlens mit dem ftanzösrscheN Botschafter
dis Vor-schläge -zur Au s g l eichung  der noch verbliLbeuen
StreitPmÄte formuliert . Diese von den Unterhändlern
vereinbarten VarmittÄuug ^vorschläge liegen den Regie¬
rungen vor ; die Rückaußerung der französischen ist für die
nächsten Tage erwartbar . Sollte d-rr Antwort Frankreichs
eine abschließende Bedeutung  im Sinne her Dev-
MittelungsvorWäge , MkonAnen, würde , da die beider¬
seitigen redaktiönellen Wünsche für den Marokko betreffenden
Teil der VereinSarungenchereits erört-ert sind»noch eine nach
genauen Vorarbeiten 'nicht mehr langwierige  Ver¬
handlung in ' der Kompensationssrage  übrig
bleiben.

bck. Berlin , 24. September . Der „L.-A." schreibt: Leider
weÄi-e-n die Protokolls der Verhandlungen mit ihrem Hin
-und Her, ' mit -all den Schachzügen der beiden Staats¬
männer aus naheliegenden Gründen vielleicht nie , jedenfalls
nicht in absehbarer Zeit veröffentlicht w-erd'ön; man würde
sonst sehen, daß sie stets in offener und sreundschaMcher
Weise geführt worden sind und daß für die von Zeit zu
Zeit ausgetretenen Kriegsg « rüch .t < -zü  keiner Periode
-der Verhandlung «» eine Berechtigung bestanden hat.&

Die französische Antwort.
wb. Paris , 23. September . Die vom heutigen

Ministerr -at angenommene Note wird durch Kabinettskurier
nach Berlin gesandt . Botschafter Eambon wird dieses
Schriftstück vomusstchllich am Montag dem Staatssekretär
v. Kkd-evlen-Wächter vorlegen . Die Note weicht nur
wenig  vom Text der deutschen Antwort ab, welche Cam¬
bon nach Paris gesandt hat . Sie spricht den Wunsch nach
präziserer Fassung  aus in den Fragen der öffent¬
lichen Arbeiten und Konzessionen, sowie des Schutzrechtes
über die Eingeborenen und der KonstÄargerichtsbarkeit . —
Der „Temps " schreibt über den Jn -halt der Note folgendes:
„Der vom Ministerrat gebilligte Text hat den Zweck, j edes
Mißverständnis  für -die Zukunft zu vermeiden und
gewisse Punkte für die Übergangszeit -genau ssstzustcllen.
Unter der Übergangszeit  ist jene Frist zu versieben,
die zwischen dem Abschluß -des M -arMoabkommens und der
Zustimmung verstreichen wird , die seitens der Unterzeichner
der A l g e c i r a s - A kt e den -an diesem internationalen
Vertrag vorzuuchmenden Änderungen erteilt werden muß ."

vb . Rambouilejt , 23. September . Der Ministerrat
unter dem Vorsitz von Präsident Fallitzres stimmte der vom
Minister des Äußern vorbereiteten : Antwort aus die
deutsche  Note zu.

Eine Rede des französischen Ministerpräsidenten.
wb. Alengon, 24. September . Ministerpräsident C-aillaux

hielt bei dem anläßlich der Einweihung des neuen Postg -e-
bäudes veranstaltctcn Festessen eine Rede , in der er betonte,
man solle die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage nicht
überschätzen. Frankreich wird , fuhr er fprt , sich bemühen,
die durch die Folge der Ereignisse in Marokko geschaffene
Lage zu klären-, und zwar in -der Weise, die Frankreich
volle Aktionssreiheit  in einem Landstriche gibt,
der wichtige Teile seines afrikanischen Besitzes berührt.
Frankreich betreibt diejenige Lösung , die ihm -allein seiner
würdig erscheint. Es brachte in die Verhandlung einen
weitherzigen Geist der Versöhnung und Verständ¬
nisse für die Interessen der Gegeup -artei  mit
und sei eifrig bemüht , seine eigep-en Interessen zu wahren.
Wir zweifeln nicht, daß die beiden großen Nationen , deren
Rolle als Kulturträger in der Welt so groß ist und die beide
den Willen zum Frieden  und die  gleiche Sorge haben,
ihn zu sichern, zu einem dauern -de « Einvernehme«
gelangen werden , das kein schmerzliches Gefühl hinterlaffen
wird , wenn jeder das Wort bedeutet : Geschäfte  —
und es handelt sich hier um ein Geschäft — sind nur gut,
woryr sie zum -Vorteil beider  Parteien Md , CaWaux

schloß: Die jetzige Zeit der Überlegung wird die glückliche
Wirkung häb-en, uns zu zeigen, wie unerläßlich für ein Land
der ZusammkUhang der Bestr-ebmigen aller ordnungsliebe «-- ,
den Elemente in der ständigen Sorge für das allgomeins
Wohl ist. — Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall ausge¬
nommen.

*=
Die sozialistische Kundgebung in Paris,

wb. Paris , 24. September . 15000 organisierte Sozia -,
listen wohnten heute nachmittag einer Versammlung bei, diö
sich gegen den Krieg aussprach . Es ereignete sich kein
ernster Zwischenfall . Berittene Polizeibeamte hielten dis
Ordnung aufrecht. s

Deutscheuhetze im Geschäftsverkehr. ^
Der „Vogtland . Anzeiger " in Plauen bringt folgende

charakteristische Mitteilung : -Von befreun -deter Seite hören
wir , -daß in Paris sich die Kriiegstzetze auch dadurch bemerk¬
bar nracht, daß frühere Kunden Plauener Fabrikanten
P -a-riser Vertretern gegenüber erklärt haben , sie wünschten
Mustersammlungen deutscher F -aÜrikanten bis aus weiteres
nicht zu sehen, sie würden ihren Bedarf bei St . Galler
und Nottinghamer Fabrikanten decken.

Deutsche Eindrücke eines Fmnzosen.
Der Bürgermeister von Lyon , Herr H r r r i o t , der von

einer Reise nach ' Berlin und Dresden heimgekommen ist,
veröffentlicht seine Eindrücke und sagt in dem bemerkens¬
werten Artikel unter anderem : „Unter den deutschen Be-
russpolitikem gibt es mehr als -einen, der uns haßt und
uns zu verachten vorgibt . Mes in allem ist vielleicht der
Kaiser  derjenige , der uns noch -am meisten Gerech¬
tigkeit  widersahrcü läßt . Es gibt unter seinen Ministern
den und jenen , der uns wie Türken behandelt . Man spricht
in gewissen Kreisen nur von der französischen Anarchie und
unseren Awistigkeit-en. Für viele Deutsche, die Fanatiker
der Ordnung und Manneszucht sind, ist der französtschs
Individualismus Mit seinen Vorzügen und Fehlern etwas
schwer Verständliches , und man läßt nur mit Widerstreben
der großen Bewegung ruhiger und vertrauensvoller Würde
Gerechtigkeit widerfahren , die in -diesen tragischen Stunden
uns -einander ang -enähevt und geeinigt hat . Glücklicherweise
ist dieser für die Gegenwart und Zukunft beunruhigende
.Geisteszustand nicht der des deutschen Volkes selbst; und
unter diesen Worten verstehe ich nicht etwa bloß die grund¬
legende Arbeiterschaft ., die zum Gedanken der Völkerver¬
brüderung bekehrt ist ; auch die Handwerker , das Klein¬
bürgertum , die Mittelklasse scheinen gegen Frankreich gar
keine Abneigung  zu haben . In diesem Augenblick
wendet das deutsche Volk seine Feindschaft gegen Eng¬
land  und nicht gegen -Frankreich . Es hat für uns Ach¬
tung und Wertschätzung.  Der Mut der Franzosen
macht Eindruck auf es . Die Wahrheit ist, daß -das zeitge¬
nössische Deutschland Bed -ÜrsNisse  hat , die der tiefe
Grund seiner Haltung und seiner Handlungen sind. Davon
muß man sich Rechenschaft geben, um die -Lag« richtig zu
würdigen und die Zukunft verständig voraus zu sehen."

*

Ein „Versöhnungsmahl " ?
wb. Berlin , 23. September . Bei dem Staatssekretär

v. Kidcrlen -Wächtcr fand Heute abend zu Ehren des Bot-
schasterpaares Cambon das schon angeküNdigte Diner statt,
zu dem außer Herrn und Frau Cambon auch Fräulein
Cambon , verschi-eden-e Herren des Auswärtrgsn Amtes,
darunter Uwterstäatssökretär Zimmerman «, der Gchandt«
Freiherr von Wangenherm und andere geladen waren . ,

Das Norgeherr Itslir «s.
Italienische Rüstungen.

Da das Ko n t i n g e n t der unter den Fahnen
bleibenden -Soldaten ungenügend  ist , wird nach
einer offiziellen Ankündigung ^ im „Militärblatt " vm
Teil der Jahresklasse 1888 einberufen, um die Regi¬
menter zu ergänzen.

M . Mailand , 24. September . Die Einberufung von
60 600 Mann Reservisten des Jahrgangs 1880 zum
28. September hat großes Aussehen  hervorge-
rufen und wird mit der tripolitanischen Expedition in
Zusammenhang gebracht. Große Mengen Volkes um¬
stehen heftig diskutierend die A n s ichl a g st e l I e n.
Das zweite Mittelmeergeschwader ist unter dem Befehl
des Vizeadmirals Faravelli gestern nachmittag mit
versiegelten Befehlen nach Syrakus abgegangen.

lick. Konstantinopel , 24. September . Tie plötzliche
Segelorder des italienischen „S t a t i o n ä r s" hat in
Konstantinopel großes Aussehen hervorgerufen . Man
will wissen, daß die italienische Botschaft das Archiv
auf dem „Stytionär " in Sicherheit gebracht hat . Da¬
gegen wird von italienischer Seite versichert, daß der
„Stationär " nach Brindisi beordert sei, um den neuen
italienischen Botschafter abzuholen.

ftck. Venedig, 24. September . Das Panzerschiff
„Emanuele Williberto " ist zur Abfahrt bereit . Die
Handelsschiffe der Societa bei Servizi Maritimst die
nach dem Orient fahren, sind zu militärischen Zwecken

.reguiriert worden«

;4j§

*
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bä . Rom, 23. September . Aus Messina wird be-
firchtet, daß mehrere Torpedoboote große Mengen
Nahrungsmittel an Bord nehmen. Auch in Syrakus
zsind Züge mit Lebensmitteln eingetroffen . Generaf
,Eanera ist nach Neapel gekommen und hatte dort Unter¬
redungen mit mehreren anderen Generalen . Er wird
voraussichtlich die Expedition nach Tripolis leiten.

lnl . Wien, 24. September . Wie aus Venedig ge¬
meldet wird, wurden die Dampfer „Bosnia ", „Servia"
und „Nilo " der nationalen Transportgesellschaft , die
öreser Tage nach der Levante auslaufen sollten, auf
Anweisung der Regierung in Venedig z u r ü ckg e -
Kalten  und warten weitere Weisungen ab.

HZ. Konstantinopel , 24. September . Die Tripons-
frage hat sich verschärft. Offiziell wird mitgeteilt , daß
die italienischen Dampfer der Orientlinien gestern
sämtlich Befehl zur, Rückkehr  nach Italien erhalten
haben.

Aufregende Gerüchte.
•wb. Konstantinopel , 24. September . Seit gestern

laufen die abenteuerlichsten Gerüchte über die Besetzung
von Tripolis durch die Italiener um, was in den türki¬
schen Kreisen Ausregung und auf der Börse einen
Kurssturz hervorrief . Tie türkische Presse führt eine
sehr heftige Sprache gegen Italien und fordert die Re-
gierung auf, von Italien Aufklärungen über seine
Pläne zu verlangen . Tie Tripolitaner richteten an die
Pforte Depeschen, in denen sie die Bildung von ein¬
heimischen Bataillonen zur Verteidigung des Landes
Nnkündigen.

wb . Port Said , 24. September . (Reuter .) Hier
sind Gerüchte verbreitet , daß der italienische Passagier,
dampfer „Regina Margherita " in Messina von den
Türken weggenommen  worden sei. Der italie¬
nische Dampfer „Bosforo " verschob infolgedessen seine
Abreise von hier nach den syrischen Häfen, weil er
ebenfalls seine Wegnahme befürchtet.

8

Italienische Schwarzmalerei,
wb . _Rom, 24. September . Die „Tribuna " meldet

aus Tripolis : In ' der italienischen Kolonie der Stadt
herrscht Panik . Man fürchtet, daß es bei der Ankunft
der türkischen Dampfer , die Waffen, Munition und
Soldaten an Bord haben, zu einem gegen die Italiener
gerichteten Ausbruch  des F a n a t i s m u s dey
Bevölkerung komme. In diesem Falle sind die Italie-
mer unvermeidlich einem Massaker ausgesetzt. In dieser
Lage wandte sich die italienische Kolonie an die italie¬
nische Regierung und! ersuchte um energische;
Maßnahmen  zur Sicherung der Staatsangehöri¬
gen. Die „Tribuna " fügt hinzu : „Man weiß, daß die
italienische Regierung bereits eine genügende Anzahl
Schiffe zur Entsendung in die ottomanrschen Häfen be¬
reithält für den Fall , daß es sich als notwendig er¬
weisen sollte, Leben und Eigentum der Jtalis 'rer zu
schützen.

Sozialistischer Widerstand.
HZ. Mailand , 24. September . Ter Allgemeine Ar¬

beiterverband will an dem Tage , an welchem Italien
seine Expedition nach Tripolis ins Werk setzt, zmn
Zeichen des Protestes den Generalstreik  erklären.

HZ. Rom, 23. September . Am Montag findet in
Bologne eine Versammlung der sozialistischen K a m-
prerfraktion  statt , die in der Tripolisfrage ge¬

teilt  ist , da die' Sozialisten für ein energisches Vor¬
gehen Italiens eintreten . Den Drohungen mit dem
Generalstreik sieht man daher ohne Besorgnis entgegen.

Französischer Zuspruch.
HZ. Paris , 24. September . Die heutigen Morgen¬

blätter veröffentlichen Artikel über Tripolis und e r-
muntexn  im allgemeinen Italien , seine Pläne auf
Tripolis durchzuführen. ^

Ein italienisches Kaufangebot?
Nach einer Konstantinopeler , bisher nicht bestätig¬

ten Meldung läßt Italien durch Mittelspersonen die
Pforte wegen einer materiellen Entschädigung son¬
oreren. Angeblich bietet Italien 100 Millio¬
nen Lire,  also das Doppelte,  was Österreich-
Ungarn für Bosnien und die Herzegowina gezahlt hat.
Außerdeut werde Italien die Pforte moralisch und
diplomatisch in der Kretafrage und in Albanien unter¬
stützen. Für alle Fälle habe die italienische Diplomatie
einige ungekläire Fälle bereit, ,um auf die Türkei mit
scheinbarer Berechtigung einen Truck ausüben zu können.

Die Berrrirmhigung irr der? Türkei.
HZ. Korrstantinopel, 24. September . Hier herrscht

wegen der tripolrtanischen Frage lebhafte Unruhe . Die
Blätter bezeichnen ein eventuelles Vorgehen Italiens
in -Tripolis als infam.  Tie türkische Regierung hat
bei allen Mächten mit Ausnahme von Italien R e che r*
chen über ihre Ansichten über Tripolis eingezogen,
und die Antwort erhalten , daß über diese Frage keine
Verhandlungen  stattfänden . Die Blätter fragen,
weshalb die italienische Regierung die Nachrichten von
einer Besetzung Tripolis nicht dementiert habe. Wie
gerüchtweise verlautet , wird die Türkei die Unter¬
stützung Deutschlands nachsuchen. Einstweilen werden
die militärischen Vorbereitungen  fortge-
setzt. Die türkische Regierung hat vier  Dampfer mit
Waffen und Munition beladen lassen. Diese Dampfer
sollen nach Tripolis gehen und liegen unter Dampf.
Ihre Abreise verzögert sich jedoch noch, da die Regie-
rung einen italienischen Handstreich  befürch¬
tet. Die türkischen Kriegsschiffe, die augenblicklich
Kreuzfahrten unternehmen , sind von der syrischen Küste
zum Schutz der Dardanellen  zurückberufen
worden.

*

Der türkische Widerstand.
HZ. Konstautinopel , 24. September . Ter Abgeord¬

nete Israel Hakki Babanzade führt in einem bemer¬
kenswerten Artikel über Tripolis aus : Falls Italien
die Absicht hat , Tripolis zu annektieren , muß es sich
vor Augen halten , daß die T ü r k e i n i cht M a r o k k o
oder  K o n g o ist. Deutschland und Österreich dürfen
ein solches Vorgehen Italiens n i e m a l s dulden in¬
folge der besonderen Stellung , die die Türkei auf dem
Balkan und in Europa einnimmt . Will Italien Tri-
polis erobern, so muß es mindestens 100000
Mann  bereitstellen. $

Türkische Preßstimmen.
Konstantinopel , 24. September . Der offiziöse „Dänin"

führt aus , daß falls Italien seine Annexionspläne in die
Tat nmsetzen wolle , es sich vorher der Unterstützung min¬
destens aber der neutralen Haltung der europäischen Groß¬
mächte  versichern müsse. Das Blatt hält die Behauptung,
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wonach die Rückkehr des deutschen Botschafters
nach Konstantinopel mit der Tripolissrage in Verbindung
stehe, für nicht ganz unrichtig.  Kaiser Wilhelm sei
Italiens Verbündeter , aber andererseits auch der Freund

.von 300 Millionen Muselmanen . Seine Haltung in dieser
Frage werde schwer in die Wagschale fallen . Da die
Tripolisfrage eine Folge der EntsendungZeines deutschen
Kriegsschiffes nach Agadir sei, dürfte es für die deutsche
Regierung eine schwere Gewissensschuld bedeuten , falls sie
zuließe,  daß aus den Konsequenzen ihrer Politik für
die Türkei ein schwerer Schaden entstünde. Das Blatt
„Jeune Turc " will die deutsche Freundschaft , die am Schicksal
des Oitomanischen Reiches ein so vitales Interesse habe,
bestätigt sehen, um der Welt den Beweis zu liefern , daß
die Verträge respektiert werden müssen.

*

§svlint«  An fichtst» »brr die Tripolissrage.
HK . Berlin , 25. September . (Eigener Drahtüericht des

„Wiesbadener Tagblatts ".) Wie ich erfahre , ist man in
Berliner diplomatischen Kreisen der Überzeugung , daß dir
italienische Regierung alles tut , um in der Tripolisfmge zn
bremsen.  Daß man von Berlin aus kräftig abge¬
winkt  hat , ist ja bereits bekannt, aber es ist mögliche daß
der Sturm der öffentlichen Meinung die Regierung in Rom
mit fortreißt.  Man weiß hier in Berlin , daß ei»
italienischer Konflikt mit der Türkei Rußland  nicht un¬
gelegen kommt, weil Rußland es gerne steht, wenn die
Türkei beschäftigt ist. Auf dem Uimveg über Montenegro
hat Rußland die öffentliche Meinung Italiens mit aufzu-
stacheln versucht. Auch England  hat wohl Italien als
Nachbar Ägyptens lieber als die Türkei , -weil ihm eine
Schwächung des Mohammedanismns an verschiedenen
Stellen zngute kommt, während Frankreich  die Fest-
setzung Italiens in Tripolis unsympathisch ist, weil es
dann im Hinterland  von Tripolis nicht mehr frei
schalten und walten könnte. Sollte Italien Tripolis besetzen
wollen , so sagt man sich hier, daß die Türkei dagegen nicht
viel tun könnte. Die Türkei hat in Tripolis keine Truppen,
die Italien gewachsen sind, nur zwei Linicndivisionen und
eins Redifdivision . Italien kann Tripolis besetzen, -ehe
die Türken genügend Truppen hinschaffen können. Auch sind
die Italiener imstande, die älteren Schiffe, aus denen die
Türkei Truppen befördern will , ohne weiteres in Grund
und Boden zu schießen. Selbst gegen eine italienische
Demonstration in Konstant inopel  könnte die Türkei
nicht viel machen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Edison  benützte den

gestrigen Sonniag in Berlin , um sich von den Anstrengungen
der letzten Tage zu erholen. Heute will er die Siemens-
Schuckert-Werke und andere industrielle Etablissements besuchen
Auch soll eine längere Konferenz stattfinden , an der u . a. M-
heimrat Rathenau teilnehmen wird.

Der verstorbene Reichstagsabgeordnete Liebermann
von Sonnenberg  wurde gestern beerdigt. Im Namen
der politischen Freunde rief der Reichstagsabgeordnete R a a b
dem Verstorbenen Abschiedsworte in das Grab nach.

* Der Prinzrcgent von Bayern hat den Justizministcr
v. Miltner in Hohenschwangau zum Vortrag empfangen.
Ter Justizminister weilt schon seit längerer Zeit als Gast
des Prinzregenten in Hohenschwangau . Die Nachricht von
diesem Ministervortrag , die an sich sonst keine besondere
Bedeutung hätte , ist die erste unid einzige, die seit mehreren
Tagen wieder über das sonst regelmäßig und geflissentlich
geschilderte DLMsprogramim des Prinzreg -enten ausge --
geben wird . ist indessen kaum geeignet , die Sorge
über den Anstand des Prinzregenten zn zerstreuen.

FemUetsrr.
Kestden;-Tljefiter.

Samstag,  23 . September , zum erstenmal : „Der
Leibgardist " (Der Gardeossizier ). Komödie in 3 Men von
Franz Molnär.
- Es fehlt uns Deutschen nichts zu einer gesunden und
fesselnden Dramenkunst . Wir haben Phantasie und
Humor , haben Witz und Laune , haben Empfindung und

Ö  eine leidlich«Technik. Rur auf eine eigentlich über-ge, jedoch sehr prickelnde Zutat müssen wir im allge¬
meinen verzichten, aus eine Zutat , die bei den Franzosen
vielfach zum Hauptgericht wurde , auf den Esprit , jenes
funkelnde, sprühende Sichüberkugeln von geistreichen,
treffenden Einfällen , von Bonmots , von beizenden Apercus,
wodurch viele französische Stücke eigentlich erst genießbar
gemacht werden . Begegnet uns derlei einmal bei unserer
Heimischen Dramatik , so sind wir überrascht und fühlen uns
angenehm gekitzelt. Und so war es schon gleich, als der
Vorhang vor Franz MolnLrs Komödie anfgegangen war,
dem neuen Stück des Verfassers des eigenartigen und wirk-
-samen „Teufel ", den wir früher hier kennen lernten . Eine
starke -Eigenartigkeit , trotzdem das Motiv als solches auf
der Bühne üicht neu , und eine eindringliche Psychologie,
verbunden mit starker Milieukenntnis , kamen hinzu , das
Publikum sogleich lebhaft zu fesseln.
. Eine Schauspielerehe , beide Teile berühmte Künstler.
Er überrözt , seine Phantasie fast krankhaft erregt , arg¬
wöhnisch; sie evahaft überlegen, Kug oder vielmehr schlau,
geschmeidig, kätzchenhaft. Jedes durchaus ein Prototyp
seines Standes , seines Berufs . Sie lieben sich, aber er
,redet sich ein , daß sie kraft ihres Naturells sich nun bald
in einen anderen verlieben müsse, aber in etwas ganz
-Besonderes , denn sie hat früher schon alle Sorten von
Liebhabern durchgekostet. Diesmal wird es unbedingt
ei« Soldat sein, einer der Leibgarde , kriegerisch und glatt
in einem , einer dieser glänzenden , behelmbuschten, goldbe¬
stickten Offiziere . Sie hat selber schon Äußerungen in diesem
jSinne fallen lassen. Ja , nur ein Leibgardist wird es sein,
und daß es so sein wird , davon will er sich überzeugen,
lindem er — selber solchen Leibgardisten spielt . Seinem
alten Hausfreund , einem skeptischen Kritiker , erzählt er,
daß er diese Komödie schon eingeleitet habe. Der Schau¬
spieler und Gatte verreist also unter dem Vo-rwand eines
Gastspiels , doch er bleibt in der Maske eines Leibgardisten,
Zeines glänzenden jungen Grafen , zurück, um sich selber
Konkurrenz zu machen, um seine eigene Frau zu betören,

hungrig und doch zugleich eifersüchtig aus ihre Gunst . Er
spielt , seine Rolle vortrefflich , schon gleich beim ersten
respektvollen Besuch im Hause der Künstlerin , und eröffnet
die Attacke energischer in ihrer Loge im Theater wäh -rend
einer Opernvorstellung , die äußerlich ganz reizvoll geböten
Wurde. Während ein Baß brüllte , ein Tenor schmachtete
und eine Primädonna flötete („Mr . Phonograph " machte
das vorzüglich ) und nur das Orchester nicht mittat , spielte
sich im Vorzimmerchen diese köstliche LiebeÄdylle ab.
Jetzt entzückte die Schauspielerin ihren verkappten Ehe¬
mann , indem sie ihm versicherte, daß sie ihren Mann liebe
und ihm stets treu bleiben würde , dann machte sie den
LSibgavdisten-Schau -spieler wütend eifersüchtig auf sich
selber, indem sie sich besiegt gab . Er hätte sich unbedingt
mit dem Nebenbuhler schießen müssen, wenn er das nicht
selber gewesen wäre , und in seiner Wut überlegte er, ob
er den Gegner nicht durch einen Schuß ins — eigene Herz
umbringen solle. Man ist aufs höchste amüsiert und ge¬
spannt , zumal man Nicht weiß , ob die Schauspielerin ihren
Gatten in seiner Maske nicht erkannt hat und ob sie die
Sache mit dem Leibgardisten ernst nimmt . Der dritte M
bringt dann die Lösung , als er, ein Othello , sie der Un¬
treue überführen will . Sie gM gelassen an , sie habe sein
Spiel gleich durchschaut, habe ihn — seine Schauspieler¬
eitelkeit ist schwer verletzt davon ~~ sehr bald erkannt , habe
mit ihm und seinen Gefühlen gespielt wie eine Katze mit
der Maus , und nun lacht sie ihn aus . Wahrheit wild,
wenn einen ein Weib belügt , das ist die größte Größe der
Evastöchter.

Mit feinster, pikantester .Detailzeichnung hatte dtzr
Dichter die Psyche der beiden Schauspieler ausgestattet,
die berufliche Nervosität , die immer wieder durchbrechende
Eitelkeit , die erregte Phantasie , das Tänzeln über die
Tiefen des Lebens , all das war in manchen Einzelzügen
köstlich gegeben, und die Gestalt des rationell denkenden
Hausfreundes diente dem nur zur Folie , während eine ver¬
blüffend echte Theatermutter in das feinere Spiel des
Geistes den kräftig humoristischen Einschlag gab. Es war
alles da.

Darstellung . glänzend . Kein Wunder , schließlich
brauchten Frl . Hammer  als Schauspielerin und Herr
Keller - Nebri  als Schauspieler sich ja nur selber zu
sp' elen oder irgend einen aus der besseren Kollegenschaft,
und die Wahrheit im Scheine war gegeben. Und Theater¬
mütter im Genre der hier von Rosel van Born  derb
hingesetzten lausen an jedem Theater umher . Der trockene
Rationalismus in der Gestalt des Kritikers aber fand in
Herrn Rücker die beste Verkörperung . Eine geschmackvolle
Ausstattung erhöhte die Freude am Ganzen für das Publi¬

kum. Es folgte den Vorgang m lebhaft interessiert und
amüsiert und kam leicht über einige Längen in den beiden
letzten Akten hinweg . Kräftigster Beifall . Literarisch be¬
deutet das Stück in seiner Art zweifellos einen Schlager,
ob im Sinne der Theaterkasse, das hängt davon ab, ob ein
breiteres Publikum so viel Sinn für Esprit entwickelt wie
für derbhandgreifliche , . biMge SituationskomA . Ich
fürchte, einstweilen hat bei der künstlerischen Unkultur der
Masse der öde Possenreißer noch die Vorhand vor dem
Ritter vom Geist, vor dem Manne von Esprit . Sch . v. B.

Berliner Chmler- und Kunstbriefe.
Von Felix Poppenberg.

„Penthesilea" im Deutsche» Theater.
In der Aufführung des Deutschen Theaters fand

Kleists „Penthesilea " viele Erfüllungen . Sogleich der
Anfang brachte Stimmung . Aus . einem Brückenbogen
spielte er . Eine steile Zypresse überschnit ihn . Oben
standen die Feldhcrrn , und unter Hm hindurch sah man
das Getümmel des Heeres . Die spröde Dichtung war,
ohne daß man ihre wilde Schönheit beschnitten hatte , in
das Bühnenmaß gebracht worden.

Der „Schmerz und Glanz der Seele ", von dem Kleist
spricht, strahlte von Moiffis Achill schön wieder . Er brachte
das Spielende , Launenhafte des Verwöhnten , die souveräne
Willkür, das Knabenhafte , Ausgelassene des Jünglings,
das Verliebt -Träumerische , Zerstreute und das Elementarisch-
Dröhnend -Heroische des Kriegsgottes . Penthesilea — Gertrud
Eysold . Was von!Achill gesagt wird : Lieber, Wilder , Süßer,
Schrecklicher, das gilt auch von dieser Gestalt . Die Dar¬
stellerin Hatte große und schöne Augenblicke des Über¬
schwangs . In der Mitte -des Werkes erreichte sie ihre
Höhe. Die Gefühlsberwrrrung der von Liebe Getroffenen,
die Ekstasen holden Wahnsinns , da sie entrückt den Ge¬
stirnen -in die Locken greift , erschien voll ergreifender Ge¬
walt . Am schönsten wirkten dann die Szenen mit Achill,
als ihre Seele sich löst und hiugegüben den Helden an sich
zieht. Wundersame Lockung, verführend , zärtlich unid mit
fast schmerzlich sehnsüchtiger Inbrunst , wie sie ihn bebend
lockt, zu ihren „kleinen Füßen " hin . -Sie gab sehr viel aus
leidenschaftlicher Einfühlung heraus.

Merkwürdig , daß dies alles zum Ausgang stumpf
wurde . Die Raserei der Furie , die Jrreredcn der Be¬
sessenen, die zerrissen zerrüttete Verzweiflung , die Selbst - \
Zerstörung der Tcdgeweihten , das hatte eigentlich kaum
Gefühls -Hintergrund . Hier vibrierten die Saiten nicht
mehr , sie gaben nichts mehr her.
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* Zum Tode des Unterstaatssekretärs Böhmer . Der
Kaiser  sandte an die Witwe des Unterstaatssekretärs
Böhmer folgendes Beileidstelegramm aus _ Rominten:
»Zu dem Ablöben Ihres Mannes , welches ich tief bedauere,
spreche ich Ihnen mein aufrichtigstes und herzliches Beileid
ans . Gott der Herr tröste Sie und die Ihrigen in Ihrem
großen Schmerz . Ich werde dem Verstorbenen , den seine
hervorragenden Eigenschaften zu einer glänzenden Lauf¬
bahn befähigten , ein dankbares Andenken bewahren ." Auch
vom Statthalter Grasen v. Wedel und der Stadt Metz sind
Belleidstelegramme eingelaufen . — Dr . Böhmer mutzte
sich, wie die „Tägl . Rundschau " mitteilt , bereits im ver¬
flossenen Winter einer Operation wegen eines Krebs-
lerd -ens  unterziehen . Er ging dann zur Erholung nach
dem Süden und kchrte im April gskrästigt nach Berlin
zurück, wo er seinen Dienst in vollem Umfange aufnahm.
Während sechs Wochen hat er auch den Staatssekretär ver¬
treten . Jni Juli begab er sich nach Norderney , wo er ganz
plötzlich zusanlmeNbrach. Er kam dann so schwer leidend
nach Berlin zurück, foctfe man schon seit einiger Zeit ans
däs Ende des erst 47jährigen gefaßt sein mußte . Die Er¬
nennung Dr . Böhmers zum Unterstaatssekretär war seiner¬
zeit bekanntlich eine der vielen Überraschungen , die der neue
Kurs mit der Wahl seiner Leute gebracht hat . Politisch
überhaupt und kolonialpolitisch insbesondere war der
Bürgermeister von Metz sür bic weiteste Öffentlichkeit wie
für engere politische Kreise ein völlig unbeschriebenes
Blatt . Die meisten Leute wollten damals seine Ernennung
auf einen persönlichen Willensakt beä Kaisers zurückführen,
der Dt . Böhmer schon seit dem Fahre 1900 Von Straßiburg
her kannte und ihn als Bürgermeister von Metz mit be¬
sonderer Herzlichkeit ausgezeichnet hatte.
* * Der Etat für 1912/13. Bei der vorliegenden Aus¬
stellung des Reichsetats sür 1912/13 sollen die Einnahmen
konform den Ausgaben schließen, also ohne Neuaufnahme
einer Reichsanleihe.

* Umgehung der Zuwachssteuer . Die „Nordd . Mg.
Zig ." schreibt unter dieser Überschrift : „Nach Pressemit-
teilungen sind neuerdings vereinzelte Fälle vorgekommen,
in denen zur Verwertung bestimmter Grundstücke Aktien¬
gesellschaften errichtet weiden , deren Zweck ist, die Zu¬
wachssteuer zu ersparen . Die Gründer scheinen sich bei der
Wahl dieser Gesellschaftsform darauf zu stützen, daß 8 8
des Zuwachssteuergesetzes , in welchem dem Übergang des
Eigentums an Grundstücken gleichgestellt wird der Über¬
gang von den Rechten am Vermögen von Grundstücksver¬
wertungsgesellschaften , die Aktiengesellschaften nicht er¬
wähnt . Vor einer weiteren Ausführung derartiger Ver¬
suche muß gewarnt werden ; soweit die erwähnten Rechts-
Vorgänge nicht etwa nach den allgemeinen Rechtsgrund¬
sätzen nichtig oder bereits nach § 6 des Gesetzes steuer¬
pflichtig sind, würde der Bundesrat hier alsbald in die
Notwendigkeit versetzt werden , von der ihm durch 8 66
des Zuwachssteuergesetzes übertragenen Ermächtigung Ge¬
brauch zu machen, die erwähnten Rechtsvorgänge , die es
— ohne unter den 8 1 Abschnitt 5. des Gesetzes zu fallen —,
anderen ermöglichen, über das Grundstück wie der Eigen¬
tümer selbst zu verfügen , Kr steuerpflichtig zu erklären.
Amtliche Erwägungen hierüber sind bereits im Gange ."

* Zur angeblichen Konfiskation eines Bebel -Tele¬
gramms . Die Postböhörde zu Jena sandte der „Jenaischen
Ztg ." zufolge dem „Vorwärts " in der Angelegenheit der
Angeblichen Konfiskation eines Kr Bebel bestimmten
Telegramms folgende Berechtigung  zu : „Durch die
Zeitungen geht dieser Tage auch die von Ihnen gebrachte
Mitteilung/daß ein von Brüssel aufgeliefertes Telegramm
an Bebel in Jena durch die deutsche Post konfisziert worden
sei. Die Mitteilung ist unrichtig.  Das betreffende
Telegramm ist dem Adressaten behändigt worden , allerdings
Mit erheblicher Verspätung . Es war nach rechtzeitigem
Eingang beim Postamt irr Jena durch das Verhalten eines
wegen des sozialdemokratischen Parteitages von der Be¬
hörde dorthin entsandten Hilss beamten  im Drange
der Geschäfte nicht zum Bestellen gelangt und wurde erst,
Nachdem wenige Tage später von Brüssel aus nach dem
Telegramm geforscht worden war , ermittelt . Dem
Adressaten wurde nach dem Abschluß der Untersuchung eine
ausführliche Mitteilung von dem Sachverhalt gemacht."

* Die Propagandageldcr des Kalisyndikats . Im
Münchener Sophletprozeß gab das Resultat der fortge¬
setzten Zeugenvernehmung Ende voriger Woche dem Vor¬
sitzenden Anlaß zu folgenden Bemerkungen : „Ich habe den
Eindruck, daß wir überhaupt nicht mehr viel zu verhan¬
deln brauchen ; denn Herr v. Thüngen hat offenbar alles,
was von ariderer Seite erzählt worden ist, gutgläubig
weitererzählt , und Professor v. Soxhlet hat nach meiner
Ansicht in Berlin im guten Glauben gehandelt und nichts
Unehrenhaftes  getan ." Interessant waren die Aus¬
führungen des Reichstagsabgeordneten Dr . Heim, der be¬
tonte , daß der Kalivertrag den deutschen Landwirten
schwere Schäden gebracht  habe . Es wäre ein
Schaden für die ganze bayerische Landwirtschaft gewesen,
wenn Pros . Soxhlet seine Kritik nicht geschrieben hätte.
Auch bei der Gesetzgebung im Reichstag ist die ^Kritik Prof,
v. Soxhlets sehr weitgehend berücksichtigt worden . Aus
die Frage des Verteidigers , welchen Eindruck Dr . Heim
von der Persönlichkeit Soxhlets habe , erwiderte der Zeuge:
„Es ist nicht angenehm , mit ihm zn verkehren. (Heiterkeit.)
Es ist nicht gut Kirschen essen mit ihm : aber er geht erst
dann an die Veffpeisung heran , wenn er merkt, daß etwas
nicht sauber ist. (Heiterkeit .) Ich wünschte, wir hätten
Noch zehn Soxhlets in Deutschland ." (Heiterkeit.).

* Zur Düsseldorfer Stichwahl . Die Freisinnige Volks-
Partei ließ erneut erklären , daß sie in der Stichwahl am
29. September dem sozialdemokratischen Kandidaten zum
Siege zu verhelfen entschlossensei.

* Das sozialdemokratische Bündnis mit dem Zentrum
von 1907. Der „Vorwärts " schreibt: „Die Zentrumspresse
und Dr . Bell halten gegenüber unserer Erklärung ihre
Behauptung aufrecht, daß bei den letzten Reichstagswahlen
von maßgebender sozialdemokratischer Seite dem Zentrum
ein generelles Wahlbündnis angeboten worden sei.
Dr . Bell läßt dabei durchblicken, daß dieses Angebot vom
Genossen Bebel  gemacht worden sei. Noch deutlicher ist
der „Aachener Volksfreund ", ber in seiner Nummer vom
21. d. M. behauptet , daß Bebel im Einverständnis mit dem
damals erkrankten Genossen Singer in einem Eilbrief vom
28. Januar dem Zentrum ein Wahlbündnis vor den

Stichwahlen angeboten habe. Dazu ist, so wird uns vom
Parteivorstand geschrieben, zu bemerken, daß dieser Brief
Böbels lediglich eine Antwort war auf ein vertrau¬
liches Schreibön des Abg . Müller - Fulda
vom 27. Januar 1907 an den Genossen Singer . Wir raten
der Zentrumspreffe nochmal, sich bei Herrn Müller -Fulda
nach dem Inhalt dieses und anderer Briefe zu erkundigen ."

* Ein Sieg der kirchlichen Liberalen in Berlin . In der
Zwingli -Kirchengemeinde zu Berlin erreichten bei den
Wahlen am Sonntag die Liberalen einen Sieg über die
Positiven . Sie vereinigten aus ihren Kandidaten 642 von
747 abgegebenen Stimmen.

* Die Preisauflchläge der Zwischenhändler . In West¬
deutschland setzte eine Agitation gegen die Erhöhung der
LsbensmMelpreise durch enormen Preisanfschlag seitens
der Zwischenhändler ein.

* Die Berliner Lustbarkeitssteuer zurückgezogen. Der
Berliner Magistrat hat die Zurückziehung der Vorlage über
die Einführung !der Lustbarkeitssteuer beschlossen. Dent
Überschuß des letzten Jahres wird eine Million Mark
entnommen , um den durch das Fallenlassen der Vorlage
entstandenen Ausfall im Etat ausznglsichen.

* Der Reichsdeutsche MittclstandSverband , der sich da¬
gegen verwahrt , parteipolitisch Stellung zugunsten der
Agmrier zu nehmen , aber die Grundlosigkeit dieses Ver¬
dachts erst durch Taten erweisen muß , ist nunmehr in
Dresden gegründet worden . In den Vorstand wurden
u. a. gewählt : Architekt Hö'hne-Leipzig, Klempnerobermeister
Herrenhausmitglied Plate -Hannover , Rechtsanwalt Kohl-
mann -Dresden , Gemeindebevollmächtigter Alt 2r-Nürnbcrg,
Sortimentsbuchhändler Do. Lchmann -Leipzig, Oberjustiz-
rat Kühlmorgen -Dresden und Justizrat Baumert -Spandau.
Es wurde eine Anzahl Resolutionen gefaßt , die gesetzliche
Maßnahmen gegen das heutige Snbmissionswosen , die
Konsumvereine , Warenhäuser , Wanderlager , Beamten¬
handel , Hausierhandel , sozialdemokratischen Terrorismus,
Boykott und Streik verlangen . :

* Ein schwerer Streikexzeß. Auf dem Hofe «ittei
Fuhrgeschästs zu Düsseldorf wurde gestern mittag der
Fährmann Kramer , der sich dem beendeten Fuhrmannsaus-
staNd nicht angeschlossen hatte , von sechs Fuhrleuten über¬
fallen . Kramer gab in der Notwehr drei Schüsse ab. Er
verletzte dabei den Fuhrmann Kleef schwer; die anderen
fünf sielen über Kramer her und richteten ihn Wel ju.
Kramer wurde unter polizeilichen Schutz gestellt

Ausland.
Österreich-Ungar».

Neue Teuerungsunruhen . In Jägerndors (Osterr . -
Schlesien) kam es nach einer Versammlung gegen die
Lebensmittelteuerung zu einer Kundgebung von 2000 Per¬
sonen vor der Bezirkshauptmannschaft . Die Menge zog
dann vor einen Meierhof , wo die Fenster eingeworsen und
die Türen beschädigt wurden . Als ein Demonstrant ver¬
haftet wurde , nahm die Menge eine drohende Haltung an.
Militär wurde ausgeboten , das den Platz räumte . Um
10 Uhr abends Herrschte wieder Ruhe.

Spanien.
Die königliche Familie ist aus St . Sebastian nach Ma¬

drid znrückgekeyrt.
Die Lage ist ruhig . Nur einzelne Zwischenfälle werden

aus den Provinzen gemeldet . Die Ausstandsbewegung ist
vollkommen gescheitert.

Mntzland.
Ministerpräsident Kokowzow. Kokowzow wurde nun¬

mehr offiziell zum Ministerpräsidenten ernannt . Er behält
den Posten des Finanzmmistcrs bei.

Nach dem Tode Stolypins . Die „Rossija " schreibt: Die
in der Presse verbreiteten Gerüchte über eine Änderung der
russischen Politik  als Folge des Todes Stolypins
sind unbegründet . Die Politik Stolypins , die organisch
mit dem Leben des russischen Reiches und seinen Bedürf¬
nissen verbunden ist, kann nicht mit dem Tode des Trägers
sterben. Die Wahrung der monarchischen Idee und der
Rechte des russischen Monarchen und des russischen Volkes
war und bleibt die Ausgabe der russischen Regierung . Wenn
von einem Wachsen des Absolutismus  als Folge des
Kiewer Meuchelmordes gesprochen wird , so wild - augen¬
scheinlich damit eine Beunruhigung  der öffentlichen
Meinung bezweckt. Im Gegenteil , es faßte die Volksver¬
tretung Wurzel im Volksbewußtsein . Sie wird immer
nationaler und schafft einen festen Boden sür den Kampf
gegen Revolution und Terror.

Die Revision der Kiewer politischen Polizei wird eine
Revision auch in anderen Städten nach sich ziehen, da die
weitverzweigte Tätigkeit der Polizei in den einzelnen
Städten in enger Verbindung miteinander steht. Zur Re¬
vision ist der frühere Chef der Petersburger politischen
Polizei Gerassimow zugezogen worden . In bureaukvati-
schcn Kreisen wird davon gesprochen, gleich nach der Kabi¬
nettsbildung grundleacnde Reformen der politischen Poli¬
zei vorzunehmen . Viele Polizeibeamte  verlassen
flucht ähnlich  Kiew nNd reifen nach Sibirien , dem Ural
und Turkestan , ohne von ihrem Rechte, Freibilletts
zu bekommen, Gebrauch zu Machen.

Die Hinrichtung Bagrows . Der Mörder Stolypins,
Bagrow , wurde gestern nacht im Kiewer Festungshof ge¬
hängt.

Dersten.
Der Exschah gefangen genommen ? Mohammed Alis

Schicksal scheint nach einer russischen Meldung besiegelt zu
sein . „Rußkiji Wjedomosti " meldet nämlich aus Teheran
seine GesangennahMe durch die Bachtiarcn . Danach könnte
also Rußlands Schützling nur noch als Gefangener in
Teheran einziehen . Ganz anders liegt aber die Sachlage
nach englischen Nachrichten, die angeblich ebenfalls aus
Teheran kommen. Danach sind die Rcgiernngstruppen nicht
die Sieger , sondern die Besiegten , und der Exschah, auf
dessen'Äcpf die Regierung einen Preis von 100000 Tomans
gesetzt hat , erfreut sich noch der goldenen Freiheit und
träumt vielleicht davon , gar bald als siegreicher Schah in
seine einstige Residenz cinzuziehen,

China.
Eine echt chinesische Ehrung Sir Harts . Ein kaiser¬

liches Dekret weist auf die hervorragende Tätigkeit , die Sir
Robert Hart durch mehr als 50 Jahre entfaltete , und ans die
großen Verdienste hin , die er sich um China erworben hall
Das Dekret drückt tiefen KuMmer über seinen Tod ans
und verleiht ihm n a chd e m T o d e den Titel des ältesten
Erziehers des Thronfolgers  und seinem Sohne
die dritte Stufe der zweiten Klasse des Ordens des Doppel¬
drachen. *J-

Luftfahrt.
Der neue Zeppelin -Kreuzer für die Heeresverwaltung.
bä . Cöln , 23. September . Der neue Zeppelin -Kreuzer

für die Heeresverwaltung soll Ende dieses Monats zur . Ab¬
lieferung kommen und nach Cöln übergeführt werden . Das
Lusffchiff wird wesentlich kürzer sein als die bisherigen
Zeppelin -Luftschiffe; dadurch soll eine größere  Schnellig¬
keit erreicht werden.

Die neue nationale Flugwoche.
wb. Johannisthal , 25. September . In Anwesenheit

eines zahlreichen Publikums wurde die nationale
Flugwoche  eröffnet . Frl . Beeze schlug den Welt¬
rekord  für Frauen , indem sie zwei Stunden 19 Minuten
in der Lust blieb,
' 'V« 5v*'- « — -

Ans Stadt « nd Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Spürnasen.
(Diensthunde -Hauptprüfung aus der Rennbahn .)

Der Polizeihund ist längere Zeit schon zu einem
„großen Tier " geworden , dem man allerseits reges Interesse
entgegenbringt , über seine Tüchtigkeit kann man fortgesetzt
die überraschendsten Mitteilungen lesen, und die Polizei
selbst ist äußerst stolz auf ihn . Denn er ist ein Mehrer ihres
Ansehens , und seine Spürnase hat Erfolge anszuweisen,
die ihn zu einem hervorragenden Glied der Dicherheits-
garde der bürgerlichen Gesellschaft machen. In Wies¬
baden  haben wir , wie jedem Zeitungsleser bekannt sein
dürste, auch ejn paar Polizeihunde , die sich öfters ordentlich
hervortaten ; den größten Ruhm verdienten der kürzlich ein¬
gegangene Hund des Kriminalschntzmanns Decker, über
dessen Wert die fabelhaftesten Gerüchte im Umlauf waren,
und der „Luchs"  des Schutzmanns Hufe . „Luchs" lebt
noch; er hat sich bei der vorgestern und gestern auf der
Rennbahn stattgefundenen Diensthnnde -Hauptprüfung , die
der „Verein Kr deutsche Schäferhunde " unter der Schirm¬
schaft — eine Verdeutschung Kr Protektorat — des Regie¬
rungspräsidenten D'r . v . Meister abhielt , aufs neue rühmlich
ausgezeichnet , wenn er auch nicht Erster wurde . „Luchs"
hatte das Pech, sich kurz vor der Prüfung eine Fußver¬
letzung zuzuziehen ; mit verbundener Vorderpfote und etwas
hinkend „arbeitete " er , offenbar mit gutem Willen , aber doch
nicht ganz mit der ihm sonst eigenen Sicherheit . Daß wir
hier den Unfall des Hundes erzählen , wird man verständlich
finden , wenn man sich vergegenwärtigt , daß zwischen einem
gewöhnlichen Kläffer und einem ausgebildeten nNd auf der
Höhe seiner Leistungsfähigkeit stehenden Polizeihund ein
riesiger Unterschied ist. Man kann also auch die intimeren
Verhältnisse eines Hundes erzählen , ohne deshalb in seiner
Gedankenwelt ans den Hund gekommen zu sein.

' Daß die Hunde , wenn sie im Dienst der Polizei täti»
sind, die Aufmerksamkeit des Publikums in erhöhtem Maße
in Anspruch nehmen , zeigte der Besuch der Veranstaltung,
der diese Zeilen gewidmet sind. Ich möchte zwar nicht be¬
haupten , daß der Besuch nicht noch besser hätte sein können,
aber dessenungeachtet: er war recht gut , obwohl der .erste
Herbsttag ein regentrübes Gesicht machte, und man keine
Minute sicher vor einer kalten Brause war . Die Damen
waren in der Mehrzahl , wie sie denn überhaupt ein wär¬
meres Herz Kr die Tiere haben , die appetitlich anzngreisen
sind und keinen Llbscheu erregen . Wer seinen Feldstecher
nicht daheim gelassen hatte , der sah mehr als der , der mit
bloßer : Augen den weiten , weiten Rennplatz absuchen
mutzte. Denn bald war die Spur verloren , und ein
Schäferhund ist auf dem großen Rennplatz ein gar kleines
Tier . Da saust er hin von dent Ausgangspunkt , den Kopf
auf die Erde geneigt , in Schlangenlinien , manchmal über
Hindernisse manchmal irregehend , oft aber auch glücklich
das Witternngspäckchen erwischend. Den Irrenden rief die
Pfeife alsbald zurück; den Nichtirrenden verlor man
leicht ans dem Gesicht, denn es handelte sich rst um Wege
von vielen hundert Meter . Von den zwanzig Hunden ans
nah und fern , die um den höchsten Preis rangen , zeichneten
sich fünf ganz besonders aus . Es kommt zwar nicht auf die
Namen an , aber sie sollen deshalb doch genannt sein . Die
fünf besten waren der „Luchs"  des Schutzmanns Hufe,
die „Lady"  des Polizeisergeanten Starck  zu Reckling¬
hausen , der „Teil vom Flügelrad " (Besitzer: Sautter , Groß-
sachsen), „Luchs von Thientendorf " (Besitzer: Kriminal-
wachtmeister Böttger , Grünheide ) und „Nigra von Ostheim"
(Besitzer: Th . A. Meerboth , Hamm ). Und von diesen kamen
schließlich der Wiesbadener „Luchs" und die Recklinghause-
ner „Lady " für den „Leistungssiegertilel " 1911" in Frage,'
den die „Lady"  errang . Die besten Leistungen der besten
Hunde ernteten lebhaftes Händeklaffchen, was ihren unter
den Zuschauern hier und da liegenden und die Ohren spitzen¬
den Konkurrenten jedesmal zu recht lebhaften Protesten
Veranlassung gab . Heitere Momente gab 's auch; so z. B.
rechne ich dazu , als der brave „Luchs" nach glücklich
erwischtem Witterungspäckchen seine Visitenkarte an dem
Fundplatz zurückließ.

Die Nasen - und Mannarbeit  war das , was di«
Zuschauer besonders interessierte , und sie ist schließlich auch
das , worauf es bei der praktischen Verwendung des Polizei¬
hundes allein ankommt . Seine Spürnase und sein Mut
geben ihm den großen Wert . Daß die Spürnase zuweilen
versagt , hat bereits die Praxis ergeben , das zeigten auch die
gestrigen Vorführungen . Aber zumeist findet und behält
sie mit bewunvemngswerter Sicherheit die Spur und lösi.
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schen Landtags -Korell weihte Der Industrie , der Landwirt¬
schaft, dem Handel und Gewerbe sein Glas . Albert Sturm

sihre Aufgabe. Es darf freilich nicht vergessen werden, daß
'̂zwischen den Ausgaben, die den Hunden bei dieser Prüfung
^gestellt wurden, und denen, die ihnen die Praxis aufzugeben
pflegt, ein recht erheblicher Unterschied ist. Am lebhaftesten
-und unterhaltendsten gestaltete sich die Mannarbeit , für die,
wie sich der Katalog ausdrückte, ein paar Versuchsverbrecher
zur Verfügung standen. Diese Verfuchsverbrecher, in ihrem
bürgerlichen Dasein einwandsfreie Leute, sahen furchtbar
ans . Der eine sah einem Taucher nicht unähnlich, und die
diÄe PolsteMng von allen Seiten war notwendig, denn die
Hunde haben scharfe Zähne und haken sich mit zähester Be¬
harrlichkeit ein, trotz Stöcken und knallenden Pistolen. Das
machte -Späß ; die Hunde meinten's sehr ernst, und so war
zwischen diesen Vorführungen und Ernstfällen nur noch der
geringe Unterschied, daß die „Versuchs-Verbrecher", wenn sie
wirkliche Verbrecher gewesen wären, ihre Pistolen nicht in
die Luft, sondern auf die Hunde abgeschossen hätten, wo¬
durch der Kampfplatz IwXb ein anderes Gesicht genommen
haben würde. Aber es galt lediglich, die Art dev Arbeit
izu zeigen, und zu Zeigen, daß sich die Hunde auch vor Prügel
und Pistolen, die losgehcn, nicht fürchten. Interessant auch
waren die prächtigen Gehorsamsübungen,  bei
denen die Tiere auf Pfiff und Ruf augenblicklich so oder
so liefen, auf die erhobene Hand sich sofort ins Gras fallen
ließen und keinen Mick von dem Führer wandten, um bei
dem nächsten Kommando blitzschnell wiederum bei der Hand
Zn sein.
ü So wurden alle Fälle im unterhaltsamen Prüfungs-
spiel vorgeführt. Als es kühl wurde und der Abend nahte,
rückte die Freiwillige Sanitätskolonne  von
Wiesbaden und Umgebung, -vom Hofgüt Mechtildshausen
kommend, an und räumte den Kampfplatz — eine kleine
Abteilung Soldaten hatten sich inzwischen als Verwundete
zerstreut niddergelegt — von den Gefallenen, wobei sich die
Hund« als Sanitäter bewährten, die Verwundeten aufsuch¬
ten, Meldungen erstatteten nsw. Das Kriegsspiel verfolgte
man, zwar schon ein wenig fröstelnd und abschicdslustig,
ebenfalls mit Aufmerksamkeit. - -n-

Kaufmanns-Erholungsheim.
In Bad Salzhau sen  in Oberhessen fand gestern

die Feier der Grundsteinlegung  des ersten Er¬
holungsheims der „Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime" statt. Wir erhalten darüber von unserem
dB .-Korrespondenten folgenden Bericht: An einen; idylli¬
schen Fleckchen Erde, hart am Nordostausgang des Bades
Salzhausen, etwa 250 Meter von der Chaussee Gießen-Geln¬
hausen am Waldrand auf dem sogenannten -Söder Ksippel,
wurde gestern, 11 Uhr vormittags , der Grundstein zum
ersten Erholungsheim der „Deutschen Gesellschaft für Kauf¬
manns-Erholungsheime" feierlichst gelegt. Die Großherzogl.
Hessische Staatsregierung , insbesondere der Minister des
Innern hatte Provinzialdirektor Br . Usinger-Gießen zu
dein Festakt entsandt, das Finanzministerium den Geheimen
Oberforstrat Br . Walter, auch Reichstagskandidat Rentner
A. Sturm von Wiesbaden und Vertreter der Handels¬
kammer Wiesbaden befanden sich unter den Anwesenden.
Ferner zahlreiche Festgäste aus der näheren und weiteren
Umgebung. Mit einem Choral wurde die Feier eingeleitet.
Eine kurze Begrüßungsansprachehielt Geh. Kommerzienrat
Br . Kalle (Biebrich a . Rh.), stellvertretender Vorsitzender
der Handeslammer Wiesbaden; der, Männer-Gesangverein
„Orpheus" von Nidda trug sodann das Lied „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre" vor, worauf der Vorsitzended-es
Präsidiums der „Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns--
Erhokungshcime" Joseph Baum (Wiesbaden) die Weih «-
r e d«  hielt . Er führte unter anderem aus : „Kaum ein hal¬
bes Jahr ist vergangen, seit die Gesellschaft in die Sffent-
lichkeit trat , und die deutsche Kaufmannschaft in allen Gauen
des Reichs aufrief zu jenem hehren Werke, das wir, erfüllt
von dein Bewußtsein seiner unerläßlichen Notwendigkeit,
zum-Vesten unseres Standes Zu schaffen entschlossen waren.
Zum erstenmal ist hier ein Werk geschaffen worden, das die
ganze deutsche Kaufmannschaft umfaßt, und das ohne ge¬
setzlichen Zwang als ein Akt -der Selbsthilfe rein aus dem
freien Willen, aus dem sozialen Sinn der Bessergestellten
des Standes heraus, die für die Minderbemittelten sorgen
und sie fördern möchten, einem Bevölkerungsanteil von
nahezu 2 Millionen Menschen zugute kommen soll. Als
eine -der ersten Regierungen ist der Gesellschaft die Groß¬
herzogl. Hessische Staatsregierung » rdernd zur Seite ge¬
treten und unter ihrer Mitwirkung und unter tatkräftiger
Mithilfe der Lokalverwaltung von -Salzhausen hat der
Groß Herzog ans seinem Domanialgut diesen schönen Fleck
zur Verfügung gestellt." Herr Baum schloß mit dem
Wunsche, „daß die gütige Vorsehung das Gebäude, dessen
Grundstein heute gelegt würde, beschirmen und beschützen
möge, daß es bis in weite, ferne Zeiten in die Landschaft
rage als .Heimstäte friedlicher und glücklicher Menschen, daß
es ein -Denkmal bleibe sozialen, hilfsbereiten, menschen¬
freundlichen Sinnes ." Nachdem Br . Telgmann (Wies¬
baden) die Stistungsurkunde verlesen, wurde dieselbe in
den Grundstein eingefügt. Der Vertreter des Großherzogl.
Hesfischen Staatsminifteriums , Pro -vinzialdirektor Br . Usin-
ger, vollzog als erster den Weiheakt; die übrigen Vertreter
der Behörden und Korporationen folgten. Kommerzienrat
Molthan (Mainz) sprach sodann den Dank dem Großherzog,
der ans -Salzhausen zuerst hingewiesen, und der Regierung
aus für die hochherzige Stiftung des Bauplatzes und brachte
ein Hoch dem Kaiser und dem Landessürsten. Das „Nieder¬
ländische Dankgebet" beschloß die Feier. Um 1 Uhr fanden
sich die Festgä-ste in den Sälen des Kurhauses zu einem
Festessen ein. Das erste Hoch, das Joseph -Baun; (Wies¬
baden) ausbrachte, galt Kaiser und Großherzog. Kom¬
merzialrat Molthan (Mainz) feierte im Namen des Ver¬
eins „Mainzer -Kausleute" die Regierung. Provinzialdirek¬
tor Usinger dankte namens der Regierung für die Ein¬
ladung und hob hervor, daß er sich freue, das erste Er¬
holungsheim in seinem Verwaltungsbezirk in Oberhessen
errichtet zu sehen. Es sei ein gutes Zeichen für die hessische
Regierung, das; sie sozialpolitisch zu denken und zu handeln
verstehe und die Bedeutung des Heims erkannt habe. Es
sprachen noch Oberst z. D. Weimer (Nidda), Geheimer
Oberforstrat Walter „Darmstadt), Artur Neustadt (Frank¬
furt a . -Äst.), Nürnberger (Mainz), letzterer namens der
hessiM-en Landelskammern. Der zweite Präsident des hessi-

(Wiesbaden) ließ schließlich die Presse, -die „Artillerie der
Gedanken", hochleben. An Kaiser und Großherzog wurden
Danktelegramme gerichtet. Zahlreiche Telegramme liefen
während des Mahls ein, so von dem Großherzog von
Hessen, Handelsminister Sydow , von den Handelskammern
Mainz und-Wiesbaden, dem Kaufmännischen Verein Darm¬
stadt u-sw. — Nach den vorgelegten Plänen , von Baurat
Becker(Mainz) entworfen, wird das Heim ein stattliches,
dreistöckiges Gebäude mit allein Komfort der Neuzeit.
69 Zimmer mit 96 Betten wird es enthalten, die nach
Süden, Osten und Westen gelegen sind. Die Baukosten be¬
ziffern sich auf 180 009 M. Man hofft, daß der Mn an¬
fangs Juli nächsten Jahres fertiggestellt sein wird. Die
hessische Regierung wird 10 Jahre lang jährlich einen Zu¬
schuß zu den Unterhaltungskostendes Heims leisten, doch
muß der Landtag die Summe noch bewilligen.

— Todesfall. Der Konzert- und Opernsänger Georg
Ritter  ist im 61. Lebensjahre am Samstag in seiner
Wohnung Seerobenstraße 32 verstorben.

— Unsere Offerten- und Briefkasten am Eingang des
„T-agblatt"°Hauses werden, obgleich als solche ausdrücklich
gekennzeichnet, fast tagtäglich zur Ablage von Briefen be¬
nutzt, die der Reichspost zugedacht sind. Sie müssen von
unseren dienstbaren Geistern natürlich alsbald nach ihrer
Entdeckung an die richtige Stelle befördert werden, jedoch
kann durch den Irrtum auch manche Verzögerung, vielleicht
unangenehmster Art, hervorgerufen werden. Um solchen
Unannehmlichkeiten nach Möglichkeit-vorzübengen, sei dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß unsere Hausbriefkasten ledig¬
lich zur Aufnahme von Osfert-briesen aus Anzeigen im
„Wiesbadener Tagblatt " und Zuschriften für Redaktion und
Verlag desselben bestimmt sind. Da die Jrrtümer wohl
ausschließlich von Dienstboten begangen werden, so emv-
sieh'lt es sich, daß dieselben von ihren Herrschaften auf die
Reichspostbriefkasten noch besonders hingewiesen werden,
ivenn sie mit der Bestellung entsprechender Sendungen be¬
auftragt sind.

— Herbstfest im Kurhaus. Draußen ging ein seiner
Sprühregen nieder. Tropfen für Tropfen. Im monotonen
Einerlei erzählte er fast geräuschlos, daß es nun mit der
Herrlichkeit des Sommers vorbei ist. Der spiegelblanke
Asphalt leuchtete im Widerschein der Straßenlaternen und
trübe schimmerten die illuminierten Wasserspiele des
Bowlinggreens -durch den grauen Nebel. Herbststimmung!
Auch in dem prächtigen Kuppelbau am Kursaalplatz
herrschte Herbststimmung vor. Anders als draußen. Die
satten Farben des Herbstes feierten hier, zu klangvoller
Sinfonie komponiert, ihre Auferstehung inmitten festlich ge¬
schmückter Menschen bei Lichterglanz und Walzerklang.
Dunkle.Geranien bildeten die Seitenstücke einer Promenade,
die zur Mitte der Wandelhalle führte. Um eine hohe acht¬
eckige-Säule , deren Grundton mit dem gelben Marmor
des -Vestibüls harmonisch übereinstimmte, schlang sich in
feinen Ranken Eseu, dessen Grün die reifen Beeren der
Eberesche-und der Hagebutte zu überstimmen versuchten.
Rotes Licht strahlte aus der die Säule abschließenden
Laterne, die aus -grünem Rosenlaub gebildet war . Kiefern¬
girlanden überspannten das aus brennroten Sälvien zn-
sammengestellte Grundbeet, das Spargelgrün umrandete,
und -verbanden acht Obelisken in der Farbe und Dekoration
des Mittelstücks. -Die Verbindungsbeete zierten nelkcnähn-
liche, gelbrote Blüten der Studentenblume (Tagetes). Die
ganze -Blumendrapieruug ließ auch den künstlerischen Hin¬
tergrund der architektonischen Dekoration Kr sich sprechen.
Die Kinder Floras sind eben im Herbst nicht mehr so zahl¬
reich und wohlfeil wie im Frühling und- Sommer. Das
ließ auch die Ausschmückung des Saales erkennen, in dem
ver -Orchestervorbau auf großen, von -Ebereschen umrande¬
ten Feldern geschmackvoll zusammengestellte Stilleben ans
Zierfrüchtcn trug. Einige Girlanden um die Balustrade
des Balkons vervollständigten hier die Dekoration, die ein
gelungenes Werk der Kunstgärtncrci Weber u. Ko. war . In
denr nicht überfüllten Saale herrschte weniger die lärmende
Fröhlichkeit der Soinmerfeste, als vielmehr ein stilles Ge¬
nießen vor. Herr Bier war der Tanzleiter. Die wieder¬
holte Aufforderung zu einer Frangaise gelang ihm indes
vorbei; dafür fanden die unrhythmisch scheinenden Klänge
eines Twosteep um so mehr Liebhaber. Ein Lancier wetzte
später die Scharte wieder aus . Unser heutiges Publikum
hat (soll Man leider sagen?) für die graziösen und Auf¬
merksamkeit erfordernden Gesellschaftstänze nicht mehr allzu¬
viel übrig und- kultiviert lieber die Rundtänze, von deren
älteren der Walzer als Boston noch immer den ersten Platz
einnimmt. Die Veranstaltung nahm im übrigen den besten
Verlauf und bildete so einen schönen Abschluß der Sommer¬
feste und einen guten Anfang der winterlichen Ballver-an-
staltungen. g.

— Kurhaus. Am Sonntagabend fand ein „Vokal-
und Instrumental - Konzert"  unter Mitwirkung
der Männergesangvereine „Mainzer Liederkranz"
und „Schubert - Bund" (Wiesbaden ) statt. Tie Ver¬
anstaltung, die wider Erwarten in den Garten-verlegt wor¬
den war, erfreute sich eines ungewöhnlich zahlreichen Be¬
suches. Das Programm ver-zeichnete abwechselnd Orche-stcr-
vorträge der Kurkapelle und Mannerchöre, welch letztere
unter der zielbewußten Leitung des Herrn Langen
durchweg von den gutgeschultenmusikalischen Fähigkeiten-
-der beteiligten Vereine das beste Zeugnis ablegten-
Namentlich die mehr im Volkston gehaltenen, den- Schluß
des Konzerts bildenden Lieder „Hochamt i-m Walde" von
Werth, „Tie drei Röslein " von Silcher und „Nun Ade" von
I . Orth erfreuten durch einfach-ansprechende Vortragsweise;
doch auch den komplizierteren Chören, wk-e Schuberts
„Nacht" und Max Bruchs „An; Rhein" darf glückliches Ge¬
lingen n-achgerühmt werden. Daß im Saal die Feinheiten
des Vortrags noch besser hätten gewürdigt werden können,
ist wohl ohne weiteres ihnzuneh-men. Die Aus führenden und
der verdiente Dirigent Herr Langen durften wiederholt den
reichen Beifall des Publikums cntgegenneh-mcn. Sehr bei¬
fällig ausgenommen wurden auch die unter Herrn Kapell¬
meister Jrmcrs  Leitung von der Kurkapelle  zu Ge¬
hör gebrachten Orchesterstücks, von denen hier die „Unga-
-r-ifchen Tänze" von I . Brabms . das Vorspiel zur Oper

drucksvoll in der Wiedergabe hervorgehoben seien. —
— Kajserin-Augusta-Gcdächtnisseier. Die innigen Be.

Ziehungen, welche die Kaiserin Augusta zu ihrem „4. Garde-
Grenadier-Regiment Königin" wie zu ihren Lebzeiten das
„Königin-AugustÄ-Garde-Grenadiier-Regimeitt Nr. 4" hieß,
unterhielt, haben die Intendantur der Königl. Schauspiel«
hier veranlaßt, d-en ehenmligen Au gu sta n e rn ans Stadt
und Land und deren Angehörigen zu der am 100. Geburts¬
tag -der Kaiserin, Samstag , den 30. d. M., im Hofth-eater
stattfindenden Ausführung des historischen Schauspiels
„Colberg" Eintrittskarten zu bedeutend ermäßigten Preisen
in dankenswerter Weise zur Verfügung zu stellen. Diese
Preise betragen für Parkett und- 2. Rang, 1. Reihe 1 M-
50 Pf ., Parterre und 2. Rang, Mitte uüd Seite 75 Pf . und
3. Rang 50 Pf . Anmeldungen (unter Angabe der Zahl der
Karten und Beifügung des Preises ) nimmt Redakteur
C. Losacker hier, Lehrftraße 25, bis Donnerstag, den
28. d. M., abends, entgegen.

-- Wiesbadener Museumsneubau. Ein Wiesbadener
Architekt schreibt uns : Dem Vernehmen nach hat unser
Magistrat -mit der weiteren Bearbeitung des Museums-
nenbaucs den Architekten Prof . Theodor Fischer  in
München beauftragt. Ich kann mich -nicht enthalten,her¬
über meine große Freude auszusprechen und den Magistrat
zu dieser Initiative zu beglückwünschen. -Für unseren
Museumsneubau ist das- Beste gerade gut genug! Es fft
länger als ein Jahr her, als ich ein Eingesandt an das
„Tagblatt " schickte, in welchem ich -auf den Architekten Pro¬
fessor Gabriel v. Seidl in München hinwies, welcher dazu
berufen sei, das Wiesbadener Museum zu bauen. Nachdem
nun Theodor Fischer mit dieser Aufgabe betraut ist, —
Fischer ist Seidl kongenial—, haben -wir die Gewißheit, ein
Werk zu erhalten, welches sich würdig den in letzter Zeit
entstandenen Monumentalbauten, wie Kurhaus und-Luther--
kirchc, anrcihcn wird. Möchten nun die Verhandlungen
bald- greifbare Gestalt annehmen, damit die Kunstfreunde
über das Schicksal des Museumsbaucs beruhigt sind.

— Wegen Fassung der Adlerquelle schweben augenblick.
lich wieder Verhandlungen zwischen dem Besitzer des
„Hotels Adler, Badhaus ", in der Langgasse, Herrn -Walthor,
und der Stadt . Die Parteien teilen sich bekanntlich in das
Eigentum der Quelle, von der die größere Hälfte der Ge¬
meinde gehört. Man glaubt, daß mit -der Vollendung der
Fassung -die sog. Sickerquellen in der Nähe des „Adlerbads"
eine merkliche Einbuße erleiden werden. — An Herrn
Walther ist die Stadt auch herangetreten wegen event. Ge-
ländeabtretnng von seinem Grundstück längs der Angangs¬
straße nach dem neuen städtischenA d l e r b a d , das soweit
im Rohbau fertiggestellt ist, daß -das Dach bereits cingedeckt
werden konnte.

— Paulinenstiftung. Den 11 Rüstschwcstern des
Paulinenstifts , welche mit ihrer Oberin und Direktor
Pfarrer Christian zur Vorbereitung auf ihre am nächsten
Donnerstag in Aussicht genommene Einsegnung zum Dia-
koniffenamt̂ zurzeit im Fliednecheim in- Eppstein weilen,
wurde am Samstag die seltene-Ehre und Freude eines Be¬
suchs der Frau Großherzogin-Mutter von Luxemburg,
Herzogin von Nassau, zuteil. Die hohe -Frau traf nach¬
mittags um 5 Uhr mit Prinzeß Hilda von Anhalt, ihrer
Schwester, und Gefolge in dem Fliednerheim ein. Hier ließ
sie sich zunächst die Schwestern, welche sie mit einem drei¬
stimmig gesungenen„Lobe den Herrn, meine Seele" begrüßt
hatten, vorstellen und richtete dann huldvolle -Worte an jede
einzelne unter ihnen. Darauf besichtigte die Frau Groß¬
herzogin sämtliche Räume des neuen Feierabend- und Er¬
holungsheims, der B'. Maurerstiftung, und sprach ihre
Freude aus über die so zweckentsprechendeund- wohnliche
Einrichtung des ganzen Hauses. Dann ließ sie es sich aber
auch nicht nehmen, dem alten Haus und seinen Insassen,
Siechen und Alten, einen längeren Besuch zu widmen, wo¬
bei besonders mit dem beinahe 80jährigen Fräulein H. aus
Wiesbaden bewegliche Erinnerungen aus alt-nassauischer
Zeit ausgetauscht wurden. Zum Schluß sangen -die
Schwestern noch: „Näher, mein Gott, zu dir", wie sich her¬
ausstellte, das Lieblingslied der hohen Frau , und- sichtlich
bewegt und erfreut verließ nach mehr denn einstündigem
Aufenthalt die Protektorin ein Stück ihres Paulinenstifts,
geleitet von den herzlichsten Wünschen der dankbaren Be¬
wohner und- einem spontanen dreimaligen „Hoch", das des
Frau Groß-herzogin nachhallte.

— Größere Autogcschwindigkeit im Regierungsbezirk
Wiesbaden. Der Regierungspräsident in Wiesbaden hat
soeben gemäß § 18, Abs. 2 der Bundesratsverordnung vom
3. Februar 1910 unbeschadet der allgemeinen -Beschränkun¬
gen in den Abschnitten1 und 3 dieser Verordnung, wider¬
ruflich für Kraftfahrzeuge, deren Gesamtgewicht 5,5 Tonnen
nicht übersteigt,,innerhalb der geschlossenen-Or-tsteile eine
Höchstgeschwindigkeit von 20 Kilometer in der Stunde zu¬
gelassen. Allgemeine polizeiliche Vorschriften oder beson¬
dere für den einzelnen Fall getroffene Anordnungen der
Polizeibehörden, welche, soweit der Zustand der Wege, die
Eigenart des Verkehrs oder die Rücksicht auf besondere Ver¬
hältnisse bestimmter Örtlichkeiten es -erfordert, für den Ver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen- überhaupt oder mit einzelnen
Arten auf -bestimmten Wegen, Plätzen und Brücken eine
geringere Höchstgeschwindigkeit sestsetzen, bleiben- unberührt.
Kraftwagenführer, welche enge und unübersichtliche Straßen,
für die, wie z. B. in mehreren Ortsberingen im Rheingau¬
kreise, ortspolizeilich eine geringere Höchstgeschwindigkeit
ungeordnet ist, nunmehr etwa mit 20 Kilometer durchfah¬
ren. werden sich nach wie vor strafbar machen.

— Mehr Nußbaumpflanzungcn. Der „Gewerbe¬
verein fü  r Na  ss au , e. V.", hat an die Königl. Fovst-
verwaltung und- die sonstigen dafür zuständigen Behörden
Eingaben gerichtet, in denen -er sich für eine vermehrte A n-
pflanzung von Nußbäumen  ausspricht . Zur Be¬
gründung führt er aus , daß seit Jahrzehnten die Fällung
der Nutzbäume besonders eifrig betrieben wird und- die
dürftigen -Bestände immer weiter verringert werden, da
»rach deutschem Nußholz, das beste Holz für Gewehrschäste,
die Nachfrage immer größer wird und -der Bedarf für Ge-
wchrschä-ste bei -der immer mehr eirrsetzenden Waffen-Ver-
mehrung stetig erheblich zunimmt, Bei allen unseren ein-?
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heimischen Holzarten sorge die Forsthehörd« für steten
Nachwuchs, für unsere Nußbäume dagegen hat die Forst¬
behörde bis jetzt noch wenig getan. Der Preis , der für das
Nußbaumholz bezahlt wird und der noch in den sechziger
Jahren zwischen 30 und 50 M. schwankte, ist heute auf 200
bis 350 M. pro Kubikmeter gestiegen, ein sprechender Be¬
weis für die stetige Zunahme des Bedarfs und die immer
geringer werdenden Nußholzbestände. Da die Landwirte
sich zur weiteren Anpflanzung des Nußbaums ablehnend
Verhalten, müsse nach anderen gesucht werden, die sich der
Anpflanzung des Baumes annehmcn, ebenso nach Pflanz¬
stätten, wo, wie im Wald, auf einen Unternntzen nicht ge¬
rechnet wird. In erster Linie sei die Forstbehörde zur An¬
pflanzung von Nutzbäumen berufen; ste werde ihr jedenfalls
auch hohes Interesse abgewinnen. Aber auch das national¬
ökonomische Jntcreffe fetze hier ein. Gehen doch viele
Hunderttansendcjährlich für Nüsse ins Ausland, namentlich
nach Frankreich, die wohl im Lande bleiben könnten. Ein-
»elne Gemeinden, wie z. B. Wies  b a de n und Eltville,
haben schon Hunderte von Nußbäumen angepflanzt, aber
die Anpflanzung muß allgemeiner werden, darum ist es not¬
wendig, durch Wort und Schrift weite Kreise für diese An¬
pflanzungen zu gewinnen. Die Ermahnungen kommen schon
etwas spät, aber noch ist es Zeit, dem Aussterben des Nnß-
baums in unseren deutschen Gauen entgegenzuarbeitenund
den nützlichen Baum durch reichliches Anpflanzen zu er¬
halten.

— Lampendiebstähle. Bei den in dem Buchnerschen Ge¬
schäft verübten Diebstählen handelt es sich in der Haupt¬
sache um Osramlampen, aber auch andere Gegenstände und
Materialien sollen entwendet worden sein. Hinter die Dieb¬
stähle kam man dadurch, daß die gestohlenen Lampen an
Hoteliers usw. zu billigeren Preisen verkauft wurden, als
die Fabrik sie berechnete. Unter dem Verdacht der Hehlerei
sind in Untersuchungshaftgenommen worden die Installa¬
teure Baumbach und Sieber von Wiesbaden sowie Schäfer
von Schierstein.

— Amerikanische Post. Infolge eines dem Dampfer
„Olympic" der White Star Line bei der Abreise von
Southampton nach New Por? am 20. September zugestoße¬
nen Unfalls werden von den Briefposten, die ursprünglich
mit diesem Dampfer abgehen sollten, die nach Kanada ge¬
richteten mit dem Dampfer „Empreß of Britain " (am 22.
September -ab Liverpool nach Quebec) und die nach den
Vereinigten Staaten von Amerika und darüber hinaus be¬
stimmten mit dem Dämpfer „Mnuretania " (am 24. Septem¬
ber von Qneenstown nach New Dort) befördert werden.

— Deutsche Polizeihunde in Serbien. Der Polizei¬
kommissar Heinrich Boos aus Biebrich mit den deutschen
Gendarmen Spann und Forts sind auf Einladung der
serbischen Polizeipräfektur nach Belgrad gereist mit den
Polizeihunden Kurt, York und Hanasse. Sie werden- in
Belgrad öffentliche Vorführungen geben. Die Pöli -zÄhunde
haben gleich am ersten Tage Beschäftigung bekommen. In
der Sommerwohnung des serbischen Generalkonsuls wurde
emgebrochen und Brillanten im Werte von 30009 Franken
geraubt. Die deutschen Polizeihunde sind jetzt aus die Spur
der Räuber gesetzt worden.

— Ein Fischzucht-Herbstkursus findet in der Woche vom
67. November bis einschließlich 2. Dezember bei der
Rheinischen Fischznchtanstalt zu Kruft (bei Andernach) unter
Leitung des für die Rhcinprovinz als Wanderlehrer für
Fischzucht bestellten Hauptlehrers Schuhmacher in Kruft
statt. Neben Vorträgen über die Bedeutung der Fischzucht,
künstliche Befruchtung, Einrichtung kleiner Brutanlage»,
natürliche und künstliche Nahrung usw. werden praktische
Arbeiten im Druthause vorgenmnmcn werden. Anmel¬
dungen nimmt der Hauptlehrer Schuhmacher in Kruft ent-

' — Typhus in der Kaserne. Nach der Rückkehr aus dem
Manövcrgclände sind im ersten Bataillon des Füsilier-
Megiments von Gersdorsi mehrere Erkrankungen an
Typhus vorgekommen, die jedenfalls auf den Genuß von
schlechtem Wasser im Manöverquartier zurückzuführen sind.
Der Füsilier Fuchs ans Wolmirftedt von der 4. Kompagnie
ist gestern bereits gestorben. Die nötigen Vorsichtsmaß¬
regeln sind getroffen, die Cinjährigen haben den Befehl er¬
halten, bis zu ihrer Entlassung in der Kaserne zu wohnen.
Übertriebene Gerüchte von Erkrankungenin der Stadt , die
hiermit in Zusammenhang gebracht werden, seien an dieser
Stelle gleich zurückgewiesen.

— Das Opfer einer Schlägerei wurde gestern abend der
57 Jahre alte Taglöhuer Johann D. aus der Göbenstraße.
Ein Schutzmann fand ihn kurz vor 12 Uhr Ecke Bertranr-
intb Hellmundstraßemit blutigen Verletzungenim Gesicht
auf. Die Sanitätswache brachte den übel Zugerichteton
nach dem städtischen Krankenhaufe. Wie er angibt, ist er
mit mehreren Personen auf der Straße in Streit geraten
und im Verlaufe desselben verprügelt worden.

— Kurgäste. Es sind hier emgetrofhn : Graf
Skrzhnski  aus Galizien im »Hotel Oumsana Wirkl.
Geh. Legaiionsrat v. W i che r t aus Berlin rm „Vcktorm-

Kurbaus . Wie bereits mitgeteilt , steht für Donners¬
tag dieser Woche ein Wagcnausflug  durch den Taunus.
Abfahrt m  Uhr ab Kurhaus , bevor. Die Kartenlosung mutz
bis spätestens Mittwoch, den 27. September, mittags 1 Uhr.

^Kirchliche Feier . Die Methodisten-Gemeinde und viele
Freunde derselben versammelten sich Sonntagnachmittag 4 Uhr
im Saale der Loge Plato zu einer denkwürdigen oeter : galt
dieselbe doch einem doppelten festlichen Erergms : emmal den
Generalsuverint ?ndenten Dr . W. Burt zu begrüßen, und denn
auch die Grundsteinlegung der neuen, rm Bau begriffenen
-Knvelle samt Gemeindehaus für die hresrge Melhodrstenge-
meinde zu feiern. Prediger Eisele (Wiesbaden) begrüßte die
den Saal bis auf den letzten Platz füllend- Versammlung, m-
dem er auf die Bedeutung dieser Feier für dre Gemeinde hm-
wies Prediger Dr . Simons (St . Petersburg ) . Superintendent
des Missionswerkes der Methodistcnkirchem Rußland , begrünte
hierauf die Versammlung und sprach in längerer Rede über
seine Arbeit in dem ungeheuren Zarenreiche, der Gemeinde
zugleich Gottes Segen zum Kapellenbau wünschend. Die o' est-
vredigt bielt Bischof Dr . Burt . Der Feuer der Grundstem-
legung entsprechend legte er seiner Rede das Wotn 1. Kor. g,
11 zugrunde : »Einen andern Grund kann niemand legen,
außer dem. der gelegt ist. welcher ist Jesus Christus , und ließ
seine Worte ausklingen in der ernsten Mahnung an dre Ge¬
münd -, auf diesem Grunde unter allen Umstanden stehen zu
bleiben dann werde das neue Heim, das siw die Gemeinde
zu bauen im Begriffe sei. eine Statte des Segens werden und
bleiben. Dem Englisch redenden Bischof diente als f-msmmger
und perfekter Übersetzer Prediger , Bolkner (Wiesbaden)
Einige- Chorgesänae. sowie einige prächtige Liedergaoen de»
Konzertsängers Wolf-Aranda (Wiesbaden) verschonten dre
eindruckKü-che Veranstaltung.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Die 1. Rate des Abonne-

montsgeldes  ist unter Vorlage der Anmeldekarte am
26. September er., vormittags van 9 bis 1 Uhr, am Billett¬
schalter des Königlichen Theaters einzuzahlen für die An-
meldenummern 1 bis 1680.

* Sinfoniekonzcrtc der Königlichen Kapelle. Die Abonne¬
ments -Einladung für die Sinfoniekonzexte im Königlichen
Theater , welche vor einigen Tagen an die Abonnenten versandt
wurde, enthält die Bestimmung, daß diesen die von ihnen in
der letzten Saison innegehabten Plätze bis zum 3. Oktober
reserviert bleiben. NeN-Abonnenten können Anmeldungs¬
formulare zum Abonnement auf die Konzerte bei den Portiers
des Königlichen. Theaters erhalten.

* Kurhaus . Das abendliche Abünnenmentskonzert des
Kurorchesters morgen Dienstag . findet als Rossini-
Verdi - Abend  statt . — Für Freitag steht wieder ein großer
Kunstgenuß iw. Kurhause bevor. ES ist der Kurverwaltung ge¬
lungen. den berühmten Leiter des Lamoureux-Orchesters in
Paris . Herrn Camille Chevrllard,  zur Leitung eines
großen Extra -Konzerts zu gewinnen.^ Als Solistin wird Frl.
Maud Delstanche, eine der besten Schülerinnen von Eugen
Dsaye, sich erstmalig dem Wiesbadener Publikum dorstellen.

* Elsa Laura v. Wolzogen, welche am Mittwochabend im
Kurhause einen Lieder-Abend (Lieder zur Laute ) acht, ist keine
Konzertsängerin im landläufigen Sinne des Wortes . Das
eigenste Gebiet ihrer Auslegungskunst ist das Volkslied, und
zwar das deutsche Volkslied ebenso wie das des Auslandes:
sie singt ein französisches Lied mit der gleichen Verve wie ein
schwedisches Volkslied, sie trifft den Tiroler Jodler ebensogut
wie die charakteristische Note des NiggersongS. Dialekt¬
schwierigkeiten kennt sie nicht, so daß die Künstlerin mit ihrem
ca. 200 Volkslieder umfassenden Repertoire in 12 Sprachen und
vielen Dialekten tatsächlich eine einzigartige Erscheinung ist.
Vortragskünstlerinnen dieser Art hat man früher in Deutsch¬
land gar nicht gekannt. Es dürfte sich sehr empfehlen, sich
rechtzeitig mit Karten zu versehen, da der Abend allgemein
ein besonders lebhaftes Interesse wachruft. Die letzten
Konzerte waren fast alle ausverkaust.

verschiedenen Menschen die Art des Denkens und Fuhlens eme
verschiedene ist und sein muß. Im Staatsleben ist auch eme
Änderung eingetreten, der moderne Staat ist ein anderes Ge¬
bilde als der mittelalterliche. Er ist Rechts- und Kulturstaat.
@r fühlt sich berufen, alle Kulturgüter zu schützen, zu wahren,
aber er soll nicht Hineinreden in die inneren Zustände der
Kulturgüter . Also im Interesse des Staates und der Kirche
muß auf eine Auseinandersetzung beider hingearbeitet werden.
Ein weiteres muß uns zu schaffen machen: die Entfrem¬
dung  weiter Kreise unseres Volkes, des arbeitenden Volkes,
das im Bann der Sozialdemokratie liegt , aber auch der
höheren Kreise. Oben wie unten kehlt jegliches Vertrauen zu
der wirklichen Freiheit der Gedankenbildung in der kirchlichen
Verkündigung. In die gleiche Linie gehört di: Behandlung
der Dissidenten von seiten der Staatskirche . Rackstem so die
Notwendigkeit der Trennung aus dem Wesen des Staates wie
der Kirche dargetan war , ging der Vortragende rwch auf einige
Bedenken ein. Ein Hauptbedenken ist das : Wie können dabei
unsere evangelischen Gemeinden rein äußerlich bestehen, wenn
alle Hilfe von seiten des Staates aufhört ? Ein weiteres Be¬
denken kommt von theologischer Seite . Bei der betrübenden
Gleichgültigkeit der großen Masse wird es doch dahin, kommen,
daß die ganze Kirche sich aufbaut auf orthodox-pietistischer
Grundlage , daß die anderen einfach hinauSgcdrängt werden.
Und endlich ein Hauptbedenken: Wird nicht,, wenn die Privi¬
legierung einzelner Bekenntnisse aufhört , ein noch größerer
Übermut und noch größeres überwiegen des römischen Kirchen¬
wesens Platz greifen ? Wird dadurch unser Volk nicht erst
auseinander gerissen? Aber- diese Bedenken werden für uns
doch nicht ausschlaggebend sein, wenn wir wirklich durchdrungen
sind von dem endlichen Sieg der Wahrheit. — Die mancherlei
Fragen , die der inhaltreiche Vortrag ausgelöst hatte, wurden
später noch im engeren Kreise besprochen. ; -~

no . Fischbach, 23. September . Der Landmann P l e i n e S
von hier wurde von einem Radfahrer umgefahren und erlitr
schwere innere Verletzungen.

no . Altendiez, 23. September . Am 27. September kommt
die hiesige. 800 Morgen bezw. 1800 Morgen große Wald-
und Feldjagd  zur Verpachtung.

Aus dem Landkreis Mreskadeu.
el. Hochheim, 24. September . Einer hiesigen Frau wurde

kürzlich von der Bleiche- am Weiher in früher Morgenstunde
eine Anzahl Hemden gestohlen.  Dieselben wurden nun
nicht weit von der Stelle am Nordenstadter Weg in einer
Wcidenanlage gefunden. — Nachdem Polizeisergeant Westen¬
berger bereit? längere Zeit bei dienstlichen Obliegenheiten sich
mir gutem Erfolge eines Polizeihundes  bediente , hat
auch Gendarmerie-Wachtmeister Manel .einen solchen Hund er¬
halten. — Die Eröffnung der gewerblichen Fortbildungs¬
schule  findet am 8. Oktober d. I . statt . Zum Besuche des
Unterrichts, der dreimal in der Woche von 7(4 bis 814 Uhr
abends abgehaltcn wird, sind alle gewerblichen Lehrlinge und
Arbeiter vom 14. bis 17. Lebensjahre verpflichte:.

Uassamschs Nachrichten.
Liberaler Naffauischer Unionsverein.

# Limburg, 22. September . Der liberale nassauische
Unionsverein hielt heute im „Evangelischen Gemeindehaus"
dahier seine zahlreich besuchte Jahresversammlung.
In seinen einleitenden Worten gedachte der Vorsitzende des
Vereins, Professor Dr . W. Fresenius  aus Wiesbaden, ins¬
besondere des Mannes , der dem Liberalismus in Nassau seit
seiner Jugend ein Vorbild und Führer gewesen, der ausge¬
zeichnet war in gleicher Weise durch ein unerschütterliches Ver¬
trauen auf den endlichen Sieg der evangelischen Freiheit , wie
durch eine umfassende Sachkenntnis, wie durch sein warmes
Herz, des im August d. I . verstorbenen Pfarrers Dr.
Schröder.  Bis zum vorigen Jahre gehörte er dem Vorstand
des Vereins an , mußte aber dann, durch zunehmende Schwäche
des Alters gezwungen, dies Amt nicderlegcn. In Anerkennung
seiner großen Verdienste wurde er damals zum Ehrenmitglied
des Vereins ernannt . Die Anwesenden ehrten sein Andenken
durch Erheben von den Sitzen. — Den einleitenden, mehr er¬
baulichen Vortrag hielt Pfarrer Beckmann  aus Wiesbaden.
In kurzen packenden Worten zeigte er den Reichtum des Neu-
vrotestantismus , einerseits in der Vielgestaltigkeit seiner Ge¬
danken, obwohl diese Mannigfaltigkeit gerade so oft geschmäht
wird, anderseits in der Gemeinsamkeit, dem Gehorsam vor
der Wirklichkeit, die uns wohl so viel Not machen kann, deren
Not aber überwunden ist, wenn wir uns durchgerungen haben
zu der beseligenden Erkenntnis : Der Herr ist die Wirklichkeit.
Danach hielt den Hauptvortrag Universitätsprofessor SBaurn-
garten  aus Kiel über das in der Gegenwart besonders wich¬
tige Thema : „Kirche und Staat ". Das Problem ist uns
besonders nahe gerückt durch den Jatho -Prozeß in diesem
Jahre , den der Vortragende ja von Anfang an aufs eingehendste
miterlebt hat als der eine Verteidiger Jathos . Er gab gleich
von vornherein das Ziel seiner Ausführungen an : Ent¬
staatlichung unserer Kirche und Entkirch¬
lich u n g u ns e r e s Staates.  In kurzen Zügen soll hier
der Gedankengang des fesselnden Vortrags wiedergegeben
werden. Dian fährt oft mit harten Worten über das Spruch¬
kollegium und seine Mitglieder her. Das ist Unrecht, denn sie
haben nur ihre Schuldigkeit getan, und zwar mit saurer Mühe.
Sie konnten eben nicht anders . Denn das ganze Jrrlehre-
gesetz und die Absetzung Jathos sind nur die Folge davon, daß
wir noch immer in der Einbildung leben, unsere Kirche sei
eine Gesinnungs- und Bekenntnis-Einheit mit ganz bestimmten
Grenzen, über die man nicht Hinausgehen könne. Das kann sie
aber nicht sein, sondern sie ist eine Einrichtung mit dem
Zweck, die Religion in unserem Volke zu pflegen, also eine
Verwaltungs - und Erzichungseinheit für alles Volk, das sich
irgendwie zum Evangelium und zu Jesus bekennt, für die,
die überzeugt sind, daß in Jesus die letzten Wurzeln ihrer Kraft
liegen. Die preußische Landeskirche aber beruht auf der
Grundlage , daß es eine Einheit in dem Bekenntnisse unseres
Volkes gäbe. Da dies aber nicht mehr der Fall ist, müssen
wir zu neuen Zuständen übergehen. Man mutz aus der Ge¬
schichte wissen, wie es überhaupt zu den Landeskirchen ge¬
kommen ist, dann mutz man auch wissen, datz es jetzt damit zu
Ende sein muß . Die Staatskirchen sind Gebilde aus jener
Zeit , Ivo die einzelnen Landesherren sich der Papstgewalt und
der Staatsgewalt gegenüber selbständig machen mußten . Da
hat der einzelne Landesfürst den Christenleuten seines Landes
Schutz und Sicherheit zu gewähren. Das Mittelalter wußte
nicht anders , als datz es eine einheitliche Christenheit gebe.
Christenheit und Nation gehören zusammen als innere und
äußere Seite des Menschen. Dazu gehörte ein großes Man
von Unduldsamkeit. Man sollte nun meinen, daß mit Luthers
Auftreten die Gewissensfreiheit proklamiert wäre. Doch auch
hierin blieb er mittelalterlich, er war überzeugt, daß seine
Auffassung die rechte sei, neben der eine andere nicht bestehen
könne. Der Landesherr habe das Recht und die Pflicht, zu
reformieren . So entstand das landesherrliche Kirchenregiment.
So hat die lutherische Kirche keine Selbstverwaltung , sie kommt
erst durch die Reformierten . Die Landeskirchen haben sich
nicht von innen herausgebildet, sondern sind vom Staate er¬
zwungen : die Einführung der preußischen Union 1817 war
eine Vergewaltigung.  Es kann nun aber m der,
Gegenwart doch nicht mehr befohlen werden: So wird gedacht
und gefühlt. Obwohl im Neu,protestantismus das Prinzip
der freien Betätigung der Persönlichkeit unbedingt begründet
ist, haben wir doch immer in unserer Kirche noch den mittel¬
alterlichen Einheitstrieb . Dies ist ja wohl begründet durch
das Bedürfnis der Gewißheit in Glauoensdingcn . Dre mutz
sich aber notwendigerweise beschränken auf ganz gewiße
Gruppen aber trotzdem lebt man immer noch in der Jllupon,
daß ein Volk, durch politischen Zwang zusammengehalten, not¬
wendig dasselbe denken und fühlen müsse. Die großen Ent¬
wicklungen die wir erlcot. werden vom Staatsttrchentum
ignoriert , das sich nicht mit den Tatsachen des wirklichen Lebens
befaßt. Wir müssen aber verlangen, daß dre kirchlichen Ge¬
bräuche gestaltet werden entsprechend der persönlichen Wahr¬
heit die wir erleben, die uns überwindet. Im Slämslrrchen-
tum jedoch wird die Tatsache gar nicht anerk̂ n»^ uak w-, am»

Ans der Umgebung
Hauptversammlung des Gustav-Adolf-Bererns

w. Frankfurt a. M., 23. September . Die 23. Hauptver¬
sammlung des Gustav-Adolf-Vcreins wurde im Festsaal des
an geschichtlichen Erinnerungen reichen Römers mit einer Reihe
von Begrüßungen  eröffnet . Pfarrer D . Bornemann
hieß die Versammlung im Namen des Frankfurter Hauptver¬
eins, Oberbürgermeister Dr . AdickeS in dem der evangelischen
Bevölkerung Frankfurts willkonimen. Im Aufträge der
Staatsregierung überbrachte deren Grüße Polizeipräsident
Riesz von Scheuernschlotz. Konsistorialpräsident Dr . Ernst
sprach im Namen der Königlichen Konsistorien von Frankfurt
und Wiesbaden.  Der Gustav-Adolf-Verein habe ein
Recht, sich in Frankfurt heimisch zu fühlen, da er sich hier im
September 1843 gegründet habe. Der Redner überbringt die
Wünsche der Konsistorien für das fernere Gedeihen der Per¬
einstätigkeit und verbreitete sich dann über desseit Wirken in
der Diaspora . Der Verein habe den evangelischenChristen in
der Diaspora das Haus geschaffen und ein Heim bereitet,
gleichzeitig aber auch das Einheitsbanü um die ganze deutsch-
evangelische Kirche geschlossett. Daß dieses Band immer fester
geknüpft werde, sei sein höchstes Verdienst. Landgerichisdircktor
Justizrat Graban überbrachte die Grüße der Bezirkssynode.
Im Namen der theologischen Fakultäten der Universitäten
Marburg , Heidelberg und Gießen sprach Professor Bornhäuser
(Marburg ). Die evangelisch-theologischen Fakultäten seiet:
dem Gustav-Adolf-Verein zu ganz besonderem Danke ver¬
pflichtet. Schließlich folgten noch Begrüßungen des Deutschet:
Kirchenausschussesund des Evangelischen Oberkirchenrates zu
Berlin durch Wirkt. Geh. Oberkonsistorialrat D. Koch. Alle
diese Begrüßungen beantwortete 'der Vorsitzende Kirchenrat
D. Hartung in zusammenfassender Ansprache. Nach der Be¬
grüßung fanden in der Paulskirche und in der Katharinen¬
kirche. die beide bis auf den letzten Platz gefüllt waren , F e st-
gottesdienste  statt . In jener hielt Oberhofprediger
D. Möller-Cassel, in dieser Universitätsprofessor D. Bauer
Heidelberg die .Festpredigt, Der heutige Hauptfesttag wurde
durch gleichzeitige Festgottesdienste in fast zwanzig Kirchen
von Frankfurt und Umgebung eingeleitet, die sämtlich zahlreich
besucht waren . Eine .besondere Weihe erhielt der Gottesdienst
in der Matthäuskirche durch die liturgischen Gesänge der Bach¬
gemeinde., wobei Professor D. Smend -Straßburg die Fest¬
predigt hielt . — Der Schatzmeister des Frankfurter Haupt¬
vereins überbrachte an in Frankfurt a. M. und Umgegend ge-
gesammelten Festgaben  35 900 Mark, denen von der
Frankfurter Synode noch 1111 M. und von den Frauen¬
vereinen 500 M. hinzugefügt wurden. Die Hauptversamm¬
lung hat an den ehemaligen Vorsitzenden des Vereins , Geh.
Kirchenrat Pank , der am 26. September sein Svjäbriges Dienst-
jubiläum feiern wird, folgenden telegraphischen Gruß gesandt:
„Ihrem teuren ehemaligen-Vorsitzenden, dessen Gedächtnis in
ihm lebendig ist und bleiben wird, sendet bei seinem Rückblick
auf eine 50jährige unvergleichlich gesegnete Amtszeit , deren
Wort und Tat zum guten Teil auch dem Gustav-Adolf-Verein
gehört hat, dankbar bewegt, ehrerbietige Segenswünsche."

Gerichtliches.
Ans Miesdkrdettrr Gsxrchissälsrr.

wo. Ein Fahrkartrnbetrug . Ein Mädchen, welches nach
Baden-Baden wollte, löste sich am 27. Juni auf dem hiesigen
Hauptöahnhcf eine Fahrkarte dorthin, verlor dieselbe und
fand sich dann am Schalter ein, um sich eine Ersatzkarte zu
beschaffen. Das führte dazu, die Nummer der abhanden
gekommenen Karte sestzustellen, und als einige Zeit nach¬
her der Kaufmann Karl W. von hier ebenfalls am Schalter
erschien, um sich für die unbenutzt gebliebene Karte den
Wert ersetzen zu lassen, konnte man ihm aus den Kopf z-u-
sagen, daß er dieselbe nicht selbst gelöst, sondern gesunden
habe. Vor dem Schöffengericht, vor das er unter der An¬
klage der Unterschlagung gestellt war, suchte er sich damit
zu saldieren, daß er behauptete, die Fahrkarte von einem
Dritten als Zahlung erhalten zu haben. Ein Bahnarbeiter
aber hatte ihn dieselbe vom Boden aufheben sehen. W.
wurde zu 50 M. Geldstrafe verurteilt.

wo. Ein Unverbesserlicher. Der Taglöhner Jakob Hier
von Wiesbaden hat unzählige Vorstrafen, u. a. Zuchthaus,
bereits hinter sich und verbüßt eben noch eine Zuchthaus¬
strafe in Höhe von 2 Jahren . Bei einer hiesigen Witwe
präsentierte er sich eines Tages als Knecht eines Bekannten
der Dame aus Hausen, der einen notwendigen Einkauf zu
machen und oben nicht im Besitz der erforderlichenGelder
sei. Er erhielt darauf 19 M. Darlehen. Während des
folgenden Tages paßte er einen Moment ab, in dem die¬
selbe Dame nicht zu Hause war, drang in dieses ein und
stahl aus einer Kommode 28 M. Bargeld. In Eltville
hörte er von einem Ziegelmeister, daß er ein krankes Pferd
gegen ein anderes zu vertauschen habe. Er erbot sich,
seinerseits den Umtausch zu bewirken, verkaufte dann aber
das Pferd einem Pferdemetzger für 20 M. Die Straf¬
kammer verhängte über den Mann, zusätzlich zu der noch in
der Verbüßung begriffenen Strafe , 6 Monate Zuchthaus
sowie 300 M. Geldstrafe. Im weiteren wurde Hier auf
5 Jahre der bürgerlichen Ehrenrechte für verlustig erklärt.
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/ Dis inisrnationals Gelävsrsieiiunss, äis im Herbst einzu-
jtreten pflegt, hat sich durch die Diskonterhöhungen in
iDeutschland, England und Frankreich als schon ziemlich er¬
heblich herausgestellt- Der Übergang von der sommerlichen
;Geldflüssigkeit zur herbstlichen Spannung vollzog sich dies¬
mal rasch und fast unvermittelt . Es ist nicht ganz ausge¬
schlossen, d'aß durch die politischen Besorgnisse der Geld¬
markt doch in höherem Grade beeinflußt worden ist, als dies
im allgemeinen zugegeben wird. Besonders auffällig ist die
Diskonterhöhung der Bank von Frankreich . Zwar hat auch
liier der Privatdiskont den amtlichen Satz überschritten, wo¬
durch eine Erhöhung des Bankzinsfußes gerechtfertigt wird,
aber man kennt ja die leichte Möglichkeit, den Privatdiskont
wenigstens vorübergehend zu regulieren. Es wäre indes
eine Täuschung,  anzunehmen , daß nach der hoffentlich
bald1 erfolgenden Erledigung der Marokkoafiäre eine
d au ‘dm de Erleichterung  am Geldmarkt eintreten
lw.erde. Die durch die herbstlichen Ansprüche bedingte
Knappheit wird sich aus rein wirtschaftlichen Gründen so
stark geltend machen, daß das ganze vierte Quartal
tS11  im Zeichen steigender Geldsätze  stehen
dürfte. Für Deutschland ergibt sich dies allein schon aus den'
Ansprüchen von Handel und Industrie, die sich im allgemeinen
■in durchaus gesunder  Verfassung befinden. Man hat
■in letzter Zeit wiederholt versucht , die wirtschaftlichen und
finanziellen Kräfte Deutschlands als ungesund  erscheinen
lassen zu wollen. Solchen Tiraden gegenüber ist eigentlich
jedes Wort der Erwiderung überflüssig. Wenn England,
Frankreich  und auch die Vereinigten Staaten
Von Amerika, von anderen Ländern ganz zu schweigen, wirt¬
schaftlich auf so gesunder Basis sich befänden wie Deutschland,
so könnten sie recht zufrieden sein. Damit sollen die Schäden
unserer Volkswirtschaft nicht bestritten werden, aber eine
(vergleichende Beurteilung  fällt schließlich zu¬
gunsten Deutschlands  aus . Das wissen auch die
Kenner im Auslande, und wenn trotzdem zu ganz bestimmten
Zwecken Deutschland als schwach erscheinen soll, so reden
Sich die Gegner eine Vorstellung ein, die nur für sie zum
Schaden ausschlagen kann . Sie befolgen die Taktik des Vogel
Strauß . Es war daher kaum nötig, daß die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" solchen Versuchen entgegentrat, es wäre
denn die Absicht gewesen, die kleingläubigen Gemüter in
peutschland selbst etwas zu beruhigen, nachdem sie einmal
außer Fassung geraten waren. Die Nervosität der Börse
hat sich eben noch immer nicht gelegt. Man hätte Anfang
(Her Woche eine neue Deroute erlebt, wenn nicht das Aus¬
wärtige Amt vor Beginn der Börse beruhigende Aufklärungen
igegöben hätte . Gegenüber den aus der Provinz vorliegenden
zahlreichen Verkaufsorders entwickelte sich, gestützt auf das
■Eingreifen der Großbanken,  eine lebhafte Interventions¬
tätigkeit, durch die das Kursniveau gehalten wurde. Es ist
eigentlich befremdlich, daß man nicht schon früher in ähn¬
licher Weise den heftigen Bereuten vorgebeugt hat. Es hätten
dadurch viele Verluste vermieden werden können. Aber viel¬
leicht sah man eine Senkung  des Kursniveaus zunächst
in den führenden Bankkreisen ganz gern, weil man die Kurse
durchschnittlich als zu hoch  und eine Reinigung  der
Hausssengagements als eine gesunde Maßregel ansah . Die
Ausdehnung des Börsenspiels  hat ja trotz aller gesetz¬
lichen Kautelen in den letzten Jahren einen Umfang ange¬
nommen, der eine Beherrschung der Faktoren, die den Preis
der Papiere bestimmen, ungemein erschwert, in etwas
kritischen Situationen sogar unmöglich macht . Sinkt aus
irgend: einem Grunde an einem bestimmten Tage der Kurs
und drängt daraufhin das Provinzpublikum mit Ware an den
Markt, so kann das Angebot plötzlich so unmäßig  zu¬
nehmen, daß ganz unsinnige Entwertungen  zu¬
stande kommen. Es äußert sich darin das Vorhandensein von
zahlreichen Engagements, die sich in sehr schwachen Händen
befinden und sofort gelöst werden müssen, wenn das Kurs-
aiveau eine Senkung erfährt.

Berg - und Hüttenwesen.
w. Lothringer Hüttenverein Aumctz-Friede in Kneuttingen.

in der in Cöln abgehaltenen Sitzung des Verwaltungsrats ist
der Rechnungsabschluß für das Geschäftsjahr 1910/11 vorgelegt
worden. Bei Betriebsüberschüssen in Höhe von 10 934 119 M.
(i. V. 10 012 972 M.) und einem Rohgewinn von 9 742 731 M.
(i. V. 8 407 620 M.) verbleibt nach Abrechnung der Ab¬
schreibungen mit 2 920191 M. (i. V. 2 772 374 M.) ein Reinge¬
winn von 6 822 540 M. (i. V. 5 635 246 M.). Die im Laufe des
Geschäftsjahres erworbene Zeche „Viktor“ hat zu diesem Er¬
gebnis nichts beigetragen, deren Überschüsse pro 1910 sind
vielmehr ganz zu Abschreibungen auf die Anlagen, verwendet
worden. Der am 25. Oktober d. J. in Brüssel stattfindenden
Hauptversammlung soll vorgeschlagen weiden : zur Rück¬
stellung 1050 000 M. (i. V. 1301 465 M.) und zu Wohlfahrts-
zweoken .100 000 M. (i. V. 50 000 M.) zu verwenden, eine Divi¬
dende von 12 Proz. auf das erhöhte Aktienkapital von
45 000 000 M„ wovon 16 600 000 M. nur zur Hälfte dividenden¬
berechtigt sind (i. V. 10 Proz . auf 28 400 000 M.) zu verteilen
und .617 823 M. (i. V. 640 622 M.) auf neue Rechnung vorzu¬
tragen.

w. Haipener Bergbauverein. In der Sitzung des Aufsichts¬
rates der Ilarpener Bergbau-Aktiengesellschaft wurde die
Bilanz für das Geschäftsjahr 1910/11 festgestellt und be¬
schlossen, der Generalversammlung am 28. Oktober die Ver¬
teilung einer Dividende von 8 Proz. vorzuschlagen . Die
Bilanz schließt in der Einnahme und Ausgabe mit 23 173 795
Mark ab. Die Gesamtkohlenförderung des Geschäftsjahres be¬
trug 7 039 472 Tonnen. Der Bruttogewinn aus Kohlen, Koks
und Briketts, aus Teerofenanlagen, sowie den Abteilungen
Schiffahrt und Eisenkonstruktion betrag 21386 611 M., die
Einnahmen aus Zinsen 496 512 M., aus Mieten 891051 M„
aus Ziegelofenanlagen 46 892 M., aus Entschädigung des Mül-
heimer Bergwerksvereins für aus dem Grubenfelde Sellerbeck
geförderte Kohlen 100 000 M-, Vortrag aus 1909/10 251 847 M.
Die Generalunkosten betrugen 5 502 294 M., die außergewöhn¬
lichen Kosten für Stiftungen, Unterhaltung der Beamten- und
Arbeiterwohnungen, der , Bibliothek, des AugusteüViktoria-
Kinderheims usw. 373 055 M., Rücklage wegen Bergschäden
500 000 M., Rücklage wegen Umbauten 180 000 M., Rücklage
wegen nachgeforderter Stempel auf 5 Mül. M. neuer Aktien
74 000 M., Abschreibungen9 044 463 M. und Zuwendungen für
gemeinnützige Zwecke 200 000 M. Auf neue Rechnung wur¬
den 22 734 M. vorgetragen.

Industrie und Handel.
* Der Internationale Seidenindcstriellenkongießin Turin

erklärte sich dafür, daß die Fabrikanten die Streikklausel mit
Hjjiausschiefeung der . .Lieferfrist ujn zwei (VVochen einführen.

Handel . Industrie . IBS
es Volkswirtschaft . csa j| | j§J

Wiesbadener Cagblan.
Ver k elirs wesen.

w. Prinz-Heinrich-Bahn. Die Einnahmen der Luxem¬
burgischen Prinz-Heinrich-Bahn betrugen in der zweiten
September-Dekade 19.11 220 910 Franken, gegen das Vorjahr
mehr 10 440 Franken.

Handelsregister Wiesbaden.
— {Jebr , Manes , Zweigniederlassung in Wiesbaden . In

das Handelsregister A. Nr. 1.227 wurde unter der Firma „Gehr.
Manes“ eine Zweigniederlassung der in Nürnberg bestehenden
offenen Handelsgesellschaft mit dem Sitz in Wiesbaden ein¬
getragen. Die Gesellschaft hat am 20. Februar 1898 begonnen.
Persönlich haftende Gesellschafter sind die Kaufleute Alfred
und Theodor Manes zu Nürnberg.

— Max Davids, Wiesbaden. In das HandelsregisterA.
Nr. 900 wurde bei der Firma „Max Davids" mit dem Sitze zu
Wiesbaden eingetragen : Die Gesellschaft «ist aufgelöst, die
Firma ist erloschen.

Frankfurter Schlaehtvielimarkt.
Nach amtlichen Aufstellungen vom Sehlachtviehhof zu Frankfurt a.M

vom 25. September 1911.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Ochsen.
a) vollfleischige , ausgemäst . höchsten Schlacht¬

werts , 4—7 Jahre alt.
b) dito.dienoch nicht gezogen haben (ungejochte)
c) junge , fleischige , nicht ausgemästete und ältere

ausgemästete.
d) mäßig genährte junge , gut genährte ältere . .

Bullen.
a) vollfleisch ., ausgewachs . höchst . Schlaohtwerts
b) vollfleischige jüngere . . .
c) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere

Färsen und Kiihe.
a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwerts . . . . . . . . . . . . . . .
b) vollfleischige , ansgemästete Kühe höchsten

Sohlachtwerts bis zu 7 Jahren.
o) wenig gut entwickelte Färsen.
d) ältere , ausgemästete Kühe.
e) mäßig genährte Kühe und Färsen.
f) gering genährte Kühe und Färsen . . . . . .

Gerirg genährtes Jungvieh (Fresser ) . . . . . .
Kälber.

a) Doppellender , feinste Mast . . • •
b) feinste Mastkälber.
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . .
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . . . .
e) geringere Saugkälber.

Stallmastschafe.
a) Mastlämmer und junge Masthämmel.
b) ältere Masthämmel , gut genährte junge Schafe

und geringere Mastlammer . . . . . . . . .
c) mäßig genährte Hammel u.Schafe (Merzschafe)

Weidemastschafe.
a) Mastlämmer . .
b) geringere Lämmer und Schafe . ..

Schweine.
a) vollfleisch . Schweine v. 80—100 kg Lebendgew.
b) vollfleisch . Schweine unter 80 kg Lebendgew.
c) vollfleisch . Schweine V. 100—120 kg 'Lebendgew.
d) vollfleisch . Schweine v. 120—150 kg Lebendgew.
e) Fettschweine Uber 150 kg Lebendgewicht . .
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . . . .

Lebend« 8chlacht«
gewicht.

Per 5ükg. Per 50kg.
47- 51 85- 88
42- 46 78- 81

36- 40 66- 74

40- 41 66- 63
38- 39 61- 65

39- 42 70- 75

38- 42 70- 75
33- 35 63- 67
32- 37 69—69
25- 31 52- 62
16- 23 37- 42

52- 58 88- 98
45- 50 76- 85

39- 44 82—8*

75- 76

53- 54 66 - 68
50- 51 64- 67
62- 54 65—68

52 Vc—54 66- 63
— —

Auftrieb : Rinder 691, Ochsen 395, Bullen45 , Färsenu .KUhe 835,
Kälber 203, Schafe 215, Schweine 2525. — Das Geschäft war in
Rindern und Schweinen gedrückt , Heberstand gering ; in Kälbern
und Schafen ruhig , Ueberstand keiner.

Berliner Börse.
(Eigener Drahtbericht de* Wiesbadener Tagt) Utta.)

Div.
°/°. Letzt « Notierungen vom 25. September. Vorletzte| Letate

Notierung.
6 Berliner Handelsgesellschaft . 165.75 165
6 Commerz- und Discontobank • . . 115.10 115
6>/- Darmstädter Bank . . .

12J/t Deutsche Bank . . 261 25;/.o0
8 Deutsch -Asiatische Bank . . 142 142
6</s Deutsche Effekten - und Weohsolbank . . . 118 118

10 Disconto -Commandit . 185.25 184.75
8'/j Dresdener Bank . 154.75 154.40
7 Nationalbank für Deutschland .. 123.75 123.40

10 Oesterreicbisohe Kreditanstalt . 202.50 202
6.48 Beichsbank . 141.25 140.75
Vit Schaalhausener Bankverein . 131.40 134.50
Vh Wiener Bankverein . . . . . 135.90 136
7Vj Hannoversche Hvpotheken -Bank . 149.75 149.75
8V> Berliner Grosse Strassenbahn . 19325 191-10
6 Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft . . . . 121.50 122-10
8 Hamburg -Amerikanische Paketfahrt . . . . 127.25 127.70
3 Norddeutsche Lloyd -Actien . 93.50 94.75
6‘/° Oesterroich -Ungarische Staatsbahn . . . .
0 Oesterreiohische Südbahn (Lombarden ) . . 21-50 21.50

Gotthard. 97.20
7 Orientalischer Eisenbahn -Betrieb 152.60
8 Baltimore und Ohio. 98.30 91.20
8 Pennsylvania . . .
6V5 Lux . Prinz Henri.

10 Neue Bodengesellschaft Berlin. 130.50 159
3 Süddeutsche Immobilien 60°/o . . . 79.25 79
0 Schöfferhof Bürgerbräu. 98.50 98.-50
5 Cementwerke Lothringen. 128 125-25

27 Farbwerke Höchst. 529 530
32 Chem. Albert. 493 494-90
10 Deutsch Uebersee Elektr . Act . . . . . . . 174.30 174
4 Felten & Guilleaume Lahmeycr. 157 157.25
4 Lahmeyer. 121-50 121.50
7 Schuckert . . 154.10 154.60

10 Kboinisch -Westfälische Kalkwerke. 179 178.10
30 Adler Klever . . 454.25

Zellstoff Waldhof . ,. 252. 250.25
12V2 Bochumer Guss . . . 224.26 223
5'/2 Buderus • . . . . 111 107.75

11 Deutsch -Luxemburg . . 18525 184.20
8 Escbweiler Bergwerk. 170 169.50
7 135.75 136

10 Gelsenkirchenor Berg. 191.50 191.50
0 do. Guss. 71.25 71
7 Harpener. 176.50 176.30

15 214.80
4 Laurahütte . . • • • 1=>9.30

14 Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft 234.25 283.25
7 15* 155.00

Tendenz : fester.

Letzte Nachrichten.
Zur Trrpolisfrage.

Das „Programm " der Tripolis -Expedition,
bä . Rom , 25. September . Mer die angebliche Tripolis-

Expedition wird noch berichtet, daß wahrscheinlich
30 000 Mann  nach Tripolis eingeschifft werden . Diese
Landungstruppen werden aus 40 Transportschiffe verteilt.
Die italienische Flotte wird in zwei Geschwader geteilt
werden und den Transportschiffen das Geleit geben. Das
erste Geschwader besteht nur aus Torpedobooten und wird
die Transportschiffe bis nach den tripolitanischen Ge¬
wässern begleiten , während das zweite Geschwader, be¬
stehend aus Panzern und Kreuzern , ins ägäische Meer
gehen wird , um zu verhindern , daß die türkischen Kriegs¬
schiffe nach den tripolitanischen Gewässern dampfen . Als
Datum der Landung der Truppen wird ungefähr Mitte
Oktober angegeben.

Weitere Widersprüche.
bä . Rom , 25. September . Gestern abend beschloß die

Handelskammer in Rom , sich mit allen Mitteln , eventuell
dem Generalstreik , der Expansionspolitik
der Regierung zu wider setzen.  Die Handels¬
kammer von Florenz hat gleichfalls beschlossen, falls es zu
einer Eiveditiorl nach Tripolis kommt, die Abfahrt der

Montag , 25 . September 1911* Nr. JiSo

Soldaten zu verhindern . Die Demokraten in Genna sind
ebenfalls bereit , gegen eine Expedition Einspruch zu er¬
heben. Ein ähnlicher Beschluß wurde von dem republika¬
nischen Komitee in Mailand gefaßt . Dagegen sind die
Demokraten Palermos der Regierung günstig gesinnt und
treten energisch für die Rechte Italiens in .Tripolis ein.]
Die große Mehrheit der Radikalen und speziell der
Republikaner der mittleren Provinzen steht auf seiten
der Regierung.

Gin französisches Mm er schiff irr die LnfS
geflogen!

Toulon , 25. September . (Eigener Drahtbericht .) In¬
folge eines in dem Kohlenraume ausgebrochrnen Brandes
explodierte heute morgen gegen 6 Uhr der Kessel des Panzer¬
schiffes „LibertS" Das Schiss sank in 19 Minuten . Angeb¬
lich sind 500 Mann umgekommen. Einige Matrosen , die
über Bord sprangen , konnten durch Boote gerettet werden.

Telegraphischer Witterungsbericht
v©ö iw deutschen Seewarte zu Hamburg

vom DL . September , A Uhr vormittags *.
1 ----- sehr leicht , 2 ---- leicht , 3 — schwach , 4 = massig , 5 = frisch , 6 ----- stark.

7 — steif , g = stürmisch , 9 Sturm , A0 — starker Sturm.

Beobachtungs-
Station.

Borknm.
Keitum.
Hamburg.Swinemunde . .
Nenfahr wasser-
Memel.
Aachen.
Hannover.
Berlin.
Dresden .
Breslau.
Bromberg . . .Metz .
Frankfnrt (Main)
Karlsruhe (Bad.)
München.
Zugspitze . . . .
Stornoway . . .
Malin Head . . .
Valencia.
Scilly.
Aberdeen.
Shields .
Holyhead.Ile d’Aix.
St . Mathlen . . .
Grisnez .
Paris.
VlissingenHelder.
Bodö.
Christian snnd .
Skndenes.
Vardö .
Skagen . . . . . .Hanstholm . . . .
Kopenhagen • .
Stockholm
Hernösand
Ifaparanda
Wisby.Karlstad.
Archangel . . . .
Petersburg . . .
Eiga.AVuna .
Gorki.
Warschau
Kiew.
Wien.
Prag.Koni.
Florenz .
Cagliari.
Thorshavn . . . .
Seydisfjord . . .

i
CQ Wind-Richtung-Stärke.

Wetter.
s»

|5
763,1 NW 2 bedeckt blo
762.4 W 1 halbbed. hl5
763,2 SSW 2 Dunst -13
761,8 W 3 -17
762,8 SSO 2 wolkig -14
764,4 SO 2 -16
765,7 81 hll
763,8 Wl wolkig -13
763,5 W 3 bedeckt
764,7 WSW 2 bl4
764,3 WNW 2 b-14
763,2 SOI Nebel 1-14
765,9 SW 2 wolkig l-11
765,2 SW 2 Nebel hl3
766,0 SW1 Regen -12
765.9 SW 3 bedeckt -11
632,3 NO 3 Nebel - 6

763,0 SSO 3 halbbed. +14
761,5 W 1 beiter + 6
762.7 SW 2 halbbed. + 8

760,0 SO 4 wolkig +14
765,6 WNW2 heiter +13

765,6 WSW 1 heiter +14
764,3 WNW 2 « +16
761,0 04 halbbed. +13
760,8 Regen +u
761,4 +10
765,4 84 bedeckt + 9
760,7 SO3 Regen +15
760,7 NW 2 bedeckt +12
761,1 Regen +15
764,9 02 Nebel +13
766,3 +11
768,2 bedeckt + 9
765,6 SSO 2 halbbed. +15
762,9 04 bedeckt +14
771,7 - 8
767,8 Nebel rl2
761,6 SSO 1 -14
767,3 SO 3 wolkenl. -10
771,5 ssoi r 6
763,4 SOI bedeckt -12
770,4 OSO 2 wolkenl. - 8
764,1 WNW 4 wolkig -13
765,7 sswi halbbed.
761,4 NO 2 wolkenl. - -13

763,3 WSW 3 halbbed. +17
753,6 SV/ 4 woLkig + 9
746,1 WNW 2 bedeckt + 4

Aenderung I Nieder-
des Barom .j schlag in
v. 6—8 Uhr 24 Stunden '

morgens . mm
0,5- 1,4

0,0- 0,4

0,5- 1,4

0.0- 0,4
0,5- 1,4

0,0- 0,4
0,5 - 1,4

0,5- 1,4

0,0—0,4
0,5- 1,4

0,0- 0,4

0,5- 1,4-0,0- 0,4
-0,5 - 1,4-0,0- 0,4
—0,0—0,4

0,0- 0,4

—0,0- 0,4
-0,0 - 0,4

0,0- 0,4
0,5- 1,4
0,0—0,4

0,5- 1,4

0,5- 2,40
0

0,5- 2,40
u
0
0

6.5- 12,4
25 - 6,4
0,5- 2,4
0,1—0,4
0,5- 2,4
0,5- 2,4
0,1- 0,4

0

0
0,1- 0.40

0
0,5- 2,4

0.5- 2,4
0,5—2,40
0,5- 2,4

31.5- 44,40
2.5- 6,4

0,5- 2.40
0,1- 0,4

0
0
0

0,5 - 2,4
0
0
0
0
0

25 - 6,4
6.5- 12,4

0

0
44.5—59,4

Wettervoraussage für Dienstag , 26. September
Ton i»tir Meteorologischen Abteilung des Thysik &l. Vereins zu F rankfurt a.M*

Morgens nebelig und kühl , später aufheiternd , starke
Erwärmung.

Witterungsbeobachtungea in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereine für Naturkunde.

23«September 7 Uhr
morffaaA.

2*1)hr
nswhm. 9 Dhr

«iwndai. wtw.
Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

748,6
758,9

11,9
84
81

SW2

746.8
756.8
14,5
9.3

76
NW 2

747.2
757.2

747.5
757.6

Dunstspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (o/o) .
Wind -Richtung und -Stärke - • • • • «

103
96

N l̂

Ü3
84,3

Höchste Temperatur (Celsius ) 11.8. Nied •igste Teniperatar 10,9.

24 September | 7 Ühr
imorgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwerp
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . .

750,2
760,5

12,1
10,1

750.7
760.8
15.4
10,9

753.0
763.1
13,7
10,9

751,3 J
761,5
13.7
10,6
91.7Relative Feuchtigkeit (O/o) . . »

Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlftgshöhe (mm) . . . . . . . .

97
W 2
0.3

84
SW 3

94
W 2

Höchste Temperatur (Celsius) 16.2. Niedrigste Temperatur 12,1.
Wasserstand des Ilheins

am 25 . September:
Pegel : 0,73 m gegen 0,72 tn am gestrigen Vormittag,

„ 1,04 „ , „ 1,02 ..
Biebrich;
Canb.
Mainz. 2 :mu .P „ öcmu .O

Geschäftliches.

nSW
MÄAwwvb

F1SS

Die Abend-Ausgabe sttnfnüi 12  Seiten.
Chefredakteur: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlich für Politik und Handel: 21. Hegerhorst , Erben heim; für
Feuilleton : B. v. Nauendorf ; für Stadt und Land: C. Rüth erdt ; für
Gerichtsiaal, Vermischtes, Sport und Briefkasten: C. Losacker ; für die Anzeigen
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Druck und Verlag der L- ScheUenbergschen Hof-Buchdruckerei Ln.LLiesvadeNo



Nr . US . Montag , 25 . September 1911 . MtrsbabSNSV © JigMütt * Abend -Ausgabe , 1 Blatt . Seite 7.

Havana -Importen 1911er Ernte.
Lehmann Sfrauss Aeltestes Zigarren-Spezialgeschäft am Platze,

gf Wefeergasse 15. Hoflieferant . Telephon @451. 1314

marke ÄMchAmlt"
ilt ein eälter alter Wemörand-Gognac,

erzeugt aus reinen Oaturwelnen.
Brennereien Rüdesheim am Rhein und Cognac(Frankreich).

Zu haben in den einschlägigen 6efchäften.
Preisaufgabe Hsbach „Ural !" Ulk. 10 000.— Preife.

K67
Wir empfehlen uns

zur Ausführung von

ümziiei
jeder Art von Zimmer zu Zimmer , sowie zur

Lageearag
von ganzen Wohmmgselnrieltttmgen , einzelnen Möbel¬
stücken , Flügeln , Piauiuos , Koffern u. ßeisegepäck

unter Garantie
w unserem massiven , feuersicheren , staub - und ungezieferfreien

Lagerhause
Adolfstrasse 1, an der ßlieinstrasse.

Speditionsgesellsdiaft Wiesbaden,
G. m. b. H. 1045

Bureau : Adolfstrasse 1. Telephon 872.

in feinster Qualität empfiehlt

Emericlier Waren-ExpediiionG.m.1.H.
Filiale : Wiesbaden , ftlarktetrasse 26.

1330
Bon heute ab täglich echte, frische

Frankfurter Würstchen,
neues Sauerkraut 1307

CIif.  Ä ©Iper 9 Webergasse 34.

Tapeten-
ßeste ipoUliilli " .

Hermann Stenzei,
Scltaoissis . e G. 1235

Fertige Speisen
für Haushalt , Ausflüge usw.

1-Port - 2-Port .-Dose Dose
Kartoffelsuppem. Dörr¬

fleisch . 0.60 1.10
Erbsensuppe mit Speck

und Schweinsohren . 0.60 1.10
Gemüsesuppe mit Rind¬

fleisch . . . . . . . 0.60 1.10
Bohnensuppemit Speck

und Schweinsohren . 0.60 1.10
Linsensuppe mit do. . 0.60 1.10
Königinsuppe (Hühner¬

suppe ) . . . . . . 0 .60 1.10
Grünkernsuppe mit

Fleischklößen . . . 0.60 1.10
Mockturtlesuppe . . . 0.65 1.20
Ochsenschwanzsuppe . 0.65 1,20
Krebssuppe . . . . . 0.75 1.40
Bindsgoulaseh mit Kart . 1.00 1.90
Kalbsgoulasch mit Kart . 1.00 1.90
Ochsenfilet mit jungem

Gemüse . . . . . 1 .10 2.00
Irish Stew. 1.00 1.90
Pickeisteiner . . . . 1.00 1.90
Hammelragout m. jung.

Gemüse . 1.00 1.90
Rehbraten mit Makkar. 1.10 2.00
Hühnerfrikasseem. Reis

und Champignons . 1.20 2.20
Kalbsfrikassee mit Reis

und Champignons . 1.10 2.00
Kalbskopf en tortue . 1.00 1.90
Schinken in Burgunder 1.10 2.00
Szegediner Goulasch . 1.00 1.90
Rindszunge mit Kapern¬

sauce . . . . . . 1 .20 2.20
Schweinszunge mit

Sauerkraut . . . . 1.10 2.00
Rebhuhn m. Weinkraut 1.20 2.20
Boefa la mode mit Mak¬

karoni . . 1. 10 2.00
Hasenbraten . . , .1 .10 2.00
Hasenpfeffer . . . . 1.00 1.90
Rehpfeffer. 1.00 1.90
Serbisches Reisfleisch . 1.10 2.00
Frankfurter Schweins¬

rippehen mit Kraut . 1.00 1.90
Frankf. Haspelm. Kraut

(grosse Dose ) . . . 1.10 —
Frankfurter Würstchen,

4 Stück , mit Kraut . 1.00 —
Moekturtleragout mit

Kartoffeln . . . . 1.00 1.80
Kalbshirn mit Reis und

Kapernsauce . . . 1.00 1.00
Saure Nieren mit Kart . 1.00 1.90
Gänsebraten . . . . 1.30 2.40
Gefüllte junge Taube . —- 1.60
Junger gebratener Hahn — 2.50
SäsiffOBat fiii . 0.80 1.25
Kochvorriehtung mit Hartspiritus

Stück 25 Pf.
Touristenbesteck (Löffel u. Gabel)

Stück 25 Pf . ,
u Hatismamsskost . —

Jede Dose enthält netto 450 bis
500 gr — eine volle Mahlzeit.

Reis mit Kalbskopf-Ragout . 0.70
Reis mit Frikassee-Ragout. . 0.70
Risotto mit Leber . 0.70
Reis mit Hammelfleisch . . 0.70
Reis mit Rindfleisch . . . . 0.70
Nudeln mit Schweinsgoulasch 0.70
Erbsenpüree mit Sauerkraut

und Pökelfleisch . . . . 0.70
Linsengemüse,rn. Pökelfleisch 0.70
Wirsingkohl mit Rindfleisch . 0.70
Weisskohl mit Hammelfleisch 0.70

J . 0 « Keiper,
Delkatessenliaus , 1178

Kirchgasse 68. Telephon 114.

aus nur erstklassigen Achseln gekeltert,
täglich frisch. B18646

Geleeäpfe ! billigst.
en gros en dotail

Apfellvcinkeltcrei

F . Slesarlcis,
Blücherstr. 24. Tel. 1014.

Lieferung frei Haus.

4 Bäreustraste 4.
Wohnzimmer K

iliiu für  s?= 3
Einzelne Möbel. <**

Lromplette Ausstattungen . 33,

den Wünschen des Käufers ent
sprechend.

für Herren nndDamen.

/ . Herrchen,
Damenschneider,

Spezialität für Blassanfertigung.
Verkauf fertiger Jackett -Kostüme, Sammet-, Plüsch- und

Strassen-Mäntel und Jupons in allen Preislagen.
Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe.

Goldgasse 19 . Telephon 3907 .

sehr gut und preiswert

Inh .: Max Hslfferich
'Taunusstr. 2.

Si& kaufen

alle Artikel

zur

K71

Erprobt
habe ich,

liebe
Nachbarin,

nach langem Versuchen , dass meine Wäsche am schönsten
wird mit

SEIF0L
das moderne, selbsttätige Waschmittel.

Wenn Sie es einmal versuchen,
werden Sie es bei keiner Wäsche

mehr entbehren wollen.

Preis pro Pfund nur 50  Pf.
„ -1/* . „ 25 „

in Original-Packungen.

Oelwerke J. E. De Bruyn, Emmerich a. Rh.
Fabriken in:

Emmerich, Termonde, Baesrode, Wien, Olten.
Generalvertretung und Fabriklager:

CleOfg Allele , Dotzheimer Strasse 114.



' iCalasipis
bester Korsottersatz.

Niederlage bei:
Frau Fritz Assmann

Corsatifcre u. Bandagistin,
, M. — Tel. 2923.: Saalgasse

Eine grosse Partie : : : : : : :

===== Gardinen , == ===
Stores und Halbstores,

einzelne Fenster,
sowie Bestpartien von 2 u. 3 Fenster

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

H.W. Erkel Wiihelmstr . 60
W

Nüsse ]
Nüssei
prima I

uyd alle onbi

K°
Frankens!

Sämtliel

€
Fernspr.

Wo

für \

deite  8. Abend-Ausgabe , 1 . Blatt. Wisskradsrrer TagdLarr» Montag, 23» September 1911. Nr . 418.

SSÄSSGGG
Otsts das kisuests

6 >G« ts Auswahl.
Alle Preislagen.

LSchwenck,
fWiihigasse 11—13.

K146

Tapeten
kaufen Sie am billigsten bei

Budolph Kaase,
Klei

R<
ine Burssiraise 9 .
esta zu jedem Preis . 1245

I Von Dienstag, den 26. September ab, 1
0 § ZZ kommt ein grosser Posten . 8 y

| Reise -JTtusfer
i für Herren und Damen

| aus der rühmlichst bekannten

| Fortschrittstiefet-
j Fabrik
p ======== zu folgenden überaus billigen Preisen ——. —

1 zum Verkauf:
i Herrenstiefel , Größe 41  und 42 . . . . per Paar Mark IJ -5 0

| Damenstiefel, „ 37 „ 38 • .
fl Herren - und Damen -Halbschuhe,

12 .50 S1NUUU .- MARKE,

Größe wie oben 10 .50

Verkauf nur gegen bar. Umtausch nicht gestattet.
Auswahlsendungen können für keinen Fall gemacht werden.

Jtemfadf,
Langgasse  5.

.'i'mmiiimiiiniiiiüm
1111. 1 ..
Um Besichtigung der Aus¬
lagen wird höflichst gebeten.

131b

.'üllllüllülüllIlülllllllllillillililii '.'.KliH'.l

Farban, Lacks , Firnisse , ®
Malplnsei, Malkasten , f ),

kaufen Sie stets am 1
vorteilhaftesten bei:
August Rörig&Sie.

k@ Marktstr . 6.
G © d>

^ Kolilen,Koksf.Zentr.-Heizungen^
Engl ., Belg ., Holland . Anthracit ■Kohlen,

Union- und Eierbriketts,
Westerwälder Braunkohlen (Lignit),

Anastiaide - u . BUndelhoI ® empf. zu den billigst. Tagespreisen

Marl Mitterer ÜSTachf.,
Adelheiästr . 83. A. Severin. Fernspr . ©537 .

P.Rehm,Zahn-Praxis,
Wiesbaden , ®1rie «iricl «str . 51 *.

9—6 Uhr. Telephon 3118.^^ ™|
Atelier für künstliche Zähne,

Zahn-Operationen, sowie Plomben, wiesbad.1909.
Siiftzähns , Kronen und Brückenersatz , sowie Zahnregulierungen . 1,75

Anfertigung gutsitz. Zahnersatzes selbst bei zahnlos. Kiefer ohne Federn.
Mitte «Een Schaukasten an meinem Mause km beachten.
„Die darin befindlichen Zahnersatzstücke wurden sämtlich in meinem

Laboratorium angefertigt und mit der goldenen Medaille prämiiert.

H Nervenschwäche
W der Männer, Impotenz , Pollutionen , Haut-, Biasen- und

tresdilcclitskriiiikheiteii,
auch alte und schwere Fälle, behandelt arzneilos

® Maiech’s Kuranstalt „Carolus“, Kais.-Friedr.-Ring 92
Inst , fiir Natur > und eleUtr . EiicIitHeilverff . , Elektrotherapie,

Biränteritaren etc.
«JWftcUst ; 19 —ISS 1#. 8 —8 ll «r, nur Woclientaes « (Mäfike Preise,1

Lack-, Farben- und Kitt- Fabrik
mit Maschinenbetrieb,

WIESBADEN.
TelepJronriif Nr. 25O2V und 3350»

Farben -Verkauf 1216
@ Mjirlitstrwe G, am Markt,
neben dem Kgl. Polizeipräsidium.

Jetzt Teieptfon

emo
Papiertager

Carl Jiocfj.
MWe fiirW.l!.MHe.

Verkauf u.Miete.
M. u. 0. Bedienung.
Auch Bettlsche uns
Zimiuer-Klssctts

leihweise.
S-. M »'k » er,

Webergasse3, Hth.
Tel. 3229. Rcpar.
prompt und billig.

'MWM.
in Messing u. Kupier.

!'. I. Fliegen,
Kupserschmiederei, 1227

CSr «islv»u» Metzgcrgaffs 37.
billigst 1213

Bruno Kacke.

Arautzfedern-
Manusattur

Mii §i 9 Lallggasse 11.

Pleureuseu,
Nerher , Federn.

Paris .Modellfederhüte
UmarbeitenV.Fed ern z.
Montür . o. Pleureuseu

zum Herbst
empfiehlt sich jetzt.

Modistinnen Prozente.

Ca.IMS Kellner-
Frack-, Smoking- und Gebrock- Anzüge,
einzelne Hosen und Westen werden füll,
verkauft SchwalbaUier Stratze 4L,
1. Ztcff (Asteeseite ). _ .

Tapeten•Reste
enorm billig ;.

Carl August Wagner,
Bheinatrasse 65 ,
neben Restaurant Wie »._

Mi ?®t§Bit
Werder, durch Obermeyers Herba«
Seihe vom

SWM ItfUif
besagen zahlreiche WnerLenraMgen.
U. a . sichrerbt Herr A. Pflanzer,
Mvnchemn . ^ ,„Die trat von meinem Arzte êmp«

Wirkung und 'bsseitisten dieselben
nach wenigen Tagen." * /5

Obermeyers Herba-Serse zu haben
in all. Apoth., Droge, Parfüm. L Stck.
56  Pf ., 30 % starker . Prap . M!. 1.—.

COÜSTANTIÜ-
ZIGARETTEHai

verdanken ihr ßEKOMMEE
der hervorragenden QUA1ITAT

und BEKÖnniilGHKEIT.



448.

asic 11.

reufcti,
Federn,

dcllfederhüte
nv.Fcdernz.
. PleureujeN
Herbst
t sich jetzt,
en Prozente.

l«er
ock- Anzüge,
werden bist.
-tratze 44,

S8iS

Kks,Uns*
Bll

:rs Herba»

Wl
Äennumgen.

Pfllanzcr,

Arzte emp»
Beieitigung
rt Kopfhaar
ward endliche
u dieselbenF 75
re zu haben
füm. L Sick,
p. ML. 1.—-

Nk . 448.

Abend-Ausgabe»
2 . Blatt. Wiesbadener TagdM

Montag,

25 . September 1911.
53 . Jahrgang.

Lüuqqüsss 42»

Die letzten Neuheiten m

Samt - und Seidenstoffen

i für Strassen-Kostlime, Geseüschaftstoüetten etc. sind̂getroffen.
1331

CUimmi ' Seft ' Sitilageti
für Wöchnerinnen , Kranke und Kinder (garantiert wasserdicht)

Meter von Hk . 1 . 50  bis 6 . 35 .
Windelhöschen von 1.75 Mark an. 121

Sämtliche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpflege.

CIiFe Tanger , Wiesbaden,

H. 9ha,
bietet Ihnen in

Kristall — Porzellan-
und Luxuswaren

!6 Häfnargasse 16,
ältestes Spezialgeschäft am Platze,

grösste Auswahl. 1148
Ersatzteile werden schnellstens besorgt!

Yereand prompt.

Tapeten
däsästoren -Anlnsen

Um mein grosses Lager am Ende der Saison
zu räumen , verkaufe ich Restpartien in jeder
Rollenzahl zu spottbilligen Preisen . Günstige
Gelegenheit für Hausbesitzer und Pensionen.

F129
fPrcäzisissiBsmoioren

für Uai , Benzin , Spiritus.
Weltaussieliung Brüssel 1310

Brand Prix,
Diplomsd’Honneur,

KönîÜTCMssiscbe Stiiatsiiiedaille __ __ _
und fiele andere Auszeichnungen. ti Feber 100,000 PS. im Betrieb.

€x» siai©t ©reiitfalsi ’il £ A .»€sr. äoIei - JElareiifelcl (vorm. C. Schmitz).

Dieselmotoren.
Verkaufsbüro srraiikfrart » . M .- ätockenlaeian , Moltkealiee 72.

üelrn Mod,
Mauritiusstrasse5.

Telephon 2106. Telephon 2108.

bessern sich bedeutend durch Tragen meiner Einlagen, welche ich bei Plattfluß,
Hohlfuß usw. zweckentsprechend und in jedem einzelnen Falle extra anfertige.

Gummlstlümpse und Jdealbiudeu billigst.
TMT ® ’*?' Äh 57 mm « *u ?i! r praktischer Bandagist und Orthopäde,
ITJLtaA Spezialist und Fachmann, smas

Telephon 3086. Wiesbaden . Webergasse 26.

Nüsse 55 ab Waggon in der Fuhre p. Ztr. 1.38 , bei 10 Ztr. 1.40»
Nüsse 555 „ . 1.30 , „ 10 „ 1.35,
prima belgische Anthrazit P. Ztr . 2 .05 , sowie Union - WrikettS

Paul Beger , T£ n
gegenüber dem„Hotel Adler", Langgassc 39, eine Treppe.

------ Feine Mass -Schneiderei . ------
Bjag -cr eclit eng -lssslter und deuticher Stoffe.

und alle anderen Sorten zu den billigsten Preisen gegen sofortige Cass« empfiehlt „ ^ »

KohLen-Konstrm Krdwi§ Acker, Z L̂ MZlENLDNLg
Drankenstraßs 8,

früher Eleonorcnstraßc 6.
Telephon &177,

B18676 M

hochfeinste Qual ., gar. aus nur
, » ganz neuen Waben' geerntet, per

Pfd . Mk. 1.10 ohne Glas.
C&rl  Praetorius,Bienenzüchter, srwrecht Dürcrstr.,nahed.Anl.

" " Naturprodukt . B9BH B6001

IFärberein. Ghem. Eeiaigm
für

I

1148

Damen - und Herren -OKleider , Gardinen,
Möbeln und Dekorationsstoffe jeder Art.

I

| LAIIESEN & HEBERLM |
Teppich -Entstaubung mittels Saug - und Bruckluft.

1 ülfohnungs - Entsta &alsassBg mittels Watatswi ° Maschinen . |
A «rn « Bl> «m W Äm Ä13_ «_ kntk 6ÜM KJA_ A_ I in niliiH C4 rl +■-fr« i5r,»mAufarbeiten von Bettfedern u. Trauersachen innerhalb 24 Stunden . Läden in allen Stadtteilen.

Beachten Sie
mein Kofferlager und WerkstLtte für

alle Reife -Artikel.
Bekannt für reell und billig.

Sattler Bjammert , Mittelstraße 10,
a. d. Langgasse, nächst der Marktstraße.

! ebenso vorzüglich für Haushalt wie
zum Händewalchen für Küche,Hotel,

Toilette, Büro, Fabrik, Kranken-
häuferu. f. w.

ÜT
aromalifcher Geruch.
Wertvolle Gelchenke.
*%»»werden die empfindlich-  j

W l £ l ISUften Farben,woileneand j
[eidene Stoffe,wenn mit Gtoth's Seife
fZewafthen und greift dtejelba die zar-  !

tefien Hände nicht an.

p.StücklO,15u.18 Pfg.

„Maine Tochter war hochgradig

blutarm.
Durch eine Hauskur mit Altbnch.
horster Mark - Sprudel Starkquelle
tZod-Eisen - Mangan - Kochsalzquellc)
hat sie die besten Erfolge erzielt.
Das Mgemeinoefinden hat sich ge-
Ho6llnu. de>r Appetit wurde 'in hohem
Maße amMregt. Jnnigiste-ir Drrnk.
Fvau A." „Der Mark -Sprudel leistet
mir großartige Dienste. Bin sehr zu¬
frieden . Frau M." Aerztl . warm
,-mpf. Fl . 05 Ps . ist! der - Taunus -,
Adler-, Schübenhof- u. Viktoria-Apo¬
theke, in den Drvg . von Br . Backe,
' H. Müller , Wilh. Machenheimer,
Robert Sauter , C. Portzehl. Chr.
Tauber . Drogerie Sanitas , neben
Walhalla , Hans Krall, in den Trog.
Hygiea, Alexi u. Möbus . P160

HOllarid ^ Amei -lka ^ I ^LnLS
MsttsirsAWM — Wew - ITork«

Agentur für Wiesbaden: 964
Meisebureau Born -Schottenfels

nur Hotel Nassauer Hof. Tel. 680.

m
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Amtliche Anzeigen

Am 1« . Oktober 1911 , vor¬
mittags 9 Vs Uhr , wird hier
lauf Gerichtszimmer Nr. 60 das
Miethaus Rhemgauer Straße 15
dahier, 11 ar 65 qm groß, im
Schätzungswert von 265,300 Mark,
zwangsweise versteigert. F259

Wiesbaden . 19. Septbr. 1911.
^ Amtsgericht.

Mm 27. d. M., vormittags 10 Uhr,
pilgiuthalle

Hurliaiis WiS -sdaclsn.
ffliitwoch , den 39 . September 1911 , abends 8 Uhr, im kleinen Saale:

Liedes « z &ss« Laufe»
gesungen von F247

Elsa Laura Freifrau von Wolzsgen.
Liebeslieder u. Balladen, 2. Aus fremden Zungen. 3. Scherz- u. Spottlieder.

1.—8. Reihe 3 Mk., 9.—11. Reihe 2 Mk., Galerie 1 Mk. (Sämtliche Plätze
numeriert.)_ Städtische Hurvernaltnns.

werden, auf _
Baumwoll - u. Leinenwarcn , 1 Krste
L Flaschen, 1 leer . Fast. Papier , eine
Sitz -Badewanne u. verschied. Ersen¬
waren «vn idarr MeisMst >enden, « gen
ßlHavbiye Darzuihlumy verikauD. F174

Wiesbaden . 23. September 1011.
Güterabfertigung Süd.

Bekanntmachung.
Lieferung von Reisigholz.

- Die Lieferumis unseres Bedarfs an
MtzisÄholz für das Gtatsiahr 1912:
166 300 BüinidÄ, soll tu ofpenlMcher
VerdMAuny! vevgioben, Werdern.Die BerKinlgunysunt-Lrlaglln können
lbei unserem ZentvaVbureau(Zäim-
Mier 15 unlseves VerwaWuingsM»
Bäudss) einigesehen oder ysgoni ge-
MHvemfveie Er-nlfsnidunlg von, 50 Pf.
Ln bar (nicht AmüfmanKon) bezogen
toen&eb.
1 Die Eröffnung der! Untzebote finAet
«m Mcmbag, den 9. Ortvber 1911,
10 Uhr vovmkttags, im, Aimimer 72
>um,fere,I BerwaltunysgebaudeH statt.

-UU|' /W»V|Vvwittiy; wtu c/JCI 11$*
Holz deufelhem-, pomtw- umd bestell»,

uns einsusenden . Die
......_ vndet am» 33. Okt. 1911.
Mainz , den 16. September 1911.

König!. Preuß . u. Grotzherzogl. Hess.
__ Eisenbahnbirektion.  F174

bolz veufchen
nÄdfref «n ^
MschkWSfvist

Bekanntmachung.
Dienstag , den 26. September er.

mittags 12 Uhr, versteigere ich in
Pfandlokale Helenenstr . 24

Mit
zwangs

Wslse: 10 Rolle» Draht , 1 Schrank,
2 Kommoden, 1 Regulator . 1 Dampf¬
kessel, 1 Schreibsekretär , 20 Fl . Kröte-
Sekt . 1 Tapeziererwagen , 25 Kisten
Zigarren , Linoleumbelag für 2Zim.
u . 1 Küche, 30 Mir . graues Futter,
1 Damenschreibtisch, 1 Büfett usw.
AsifenKich mvistbieienb gogt Barzahl
. Wiesbaden , 26. September 1011.

Sielasf , Gerichtsvollzieher,
Dveiweidenstr. 6, 1.

Mainzer
Pferdemarkt.

Verlosung am 30. September d. I.
Rur 25,000 Lose — 12,500 Mk. Gew.
1 Hauptgewinn : 1 eleg. Wagen mit
2 Pferden u. Geschirren 3600' MT.,
1 Hauptgew. : 2 Ameitspf . 1800 Mk.,
7 Gewinne : je 1 Pferd oder FMen
4000 Mk., 16 Gewinne : Pfewe -Ge-
fchirre u. landw . Maschin. 1200, M!.,
L76 Gewinne , bestähend in Silber^; gogenstaNden . 3000 M.
' Bar Sämtliche Gewinne wer
f Geld ! den auf Wunsch der Ge¬
winner , u. zwar die lebend, u . groß.
Gewinne mrt 70%, die Sillbergew.
chlit 60 % ihres Nennwertes garan¬

tiert in bar ausgezahlt . 1 48
Lose 4 1 M. l 11 Stück 10 Mk., Porto
u. Liste 25̂ Pf . Zu .haben bei allen

iDarl
Loseberläufern.

Anger, Gen .-Bertrieb , Mainz.

!«
ik«

"Ziehung 13.- 16. « ktSt.

L DüsseldorferAusstellungs-

12158 CTew. K Wertev. Mk.

Ausstellung»«

lOtterle

15000
mwmmmüsnaa
*1  losea 50  PL VIS ,

IPorto und Liste 30  Big. versendet j

°S3K N Ferd . Schäfer.
Bankgeschäft» Düsseldorf 24.

I Auch zu haben in allen kennt-
| lieb gemachten Verkaufsstellen,

ßnohmm
Hesie 1242

unter Kostenpreisen.
Bernstein,

<6, 1. JHid) etsberg 6, 1.
\f$r  Leset nuciglHerren-Anzügew.u.Gar.angef.Hoseö.ebcrz. 11, Samtkragen v. 1—6, neues

utter 5—10, Röcke gewendet8. Rcpar.
«Reinig, bill. Anz. düg. 1.50. Musterkoll
DUZ). Lieber , Schneider,Hellmundftrks.

Kurverwaltung Wiesbaden.
Donneriia ;,’, den S8 . September WHi

Wagenausflug durch den Taunus.
Abfahrt 91/* Uhr ab Kurhaus . (Mail-coachns, Break, Landauer.)

Fahrt durch das Nerotal nach der Platte.
Cremeinsclinftlielies Prülutiich daselbst.

Gegen 12 Uhr "Walter ahrt über Neuhof, Bngetihahn, Rieder-Seelbach, Königs¬
hofen, Niedernhausen, durch stets wechselnde herrliche "Waldpartieen.

Gegen 2 Uhr : 4»emetnscb » fftliclies ?Ltlnf,sm » Iil im Restaurant
■• iilvermiilile (Niedernhausen).

Gegen 6 Uhr : Abfahrt nach "Wiesbaden über Naurod, Rambach, Sonnenberg.
Ankunft am Kurhaus gegen 71/» Uhr.

Hartenlüiuns bis spJeteatens Mittsvorli , 27 . September,
mittags 1 IJIir , an der Tageskasse im Kurhaus und an der ICurtaxkasse
in der Wilhelmstrasse. fi*reis (einschl. "Wagenfahrt , Frühstück , Mittagsmahl
ohne Wein) für Mail-coach : 1 ®.— Mk., für Landauer ISS.— Mk. Später als
bis zu obigem Termine gelöste Karton kosten 8 Mk. mehr. F247

Esperanto.
Dienstag , den 26 . d. M ., abends « V- Uhr, findet in der Aula der

höheren Mädchenschule am Schlotzplat ; ein
= ■=■.  öffentlicher Bortrag ----------

von Herrn Br . med . Jacob Hnnatt . über:
..Esperautou. seine Bedeutung ßls iuternntionale illfsfpradöe**

statt, wozu höflichst eiagcladen wird.
Eintritt frei. Zur Deckung der Unkosten werden frciivillige Gaben am

Eingang des Saales entgegen genommen.
Wiesbadener Esperanto -Gruppe.

Anmeldungen für dm am 3. Oktober » 8U- Uhr , in der Mittelschule in
der Luisenstraße beginnenden Kursus werden Webergasse 16, 1, erbeten.

r , t
% WininlififlmifttiFfiinnninmfnwmnfiiiillffTlfii ]/ %

INTERNATIONALE

KOCHKUNST-
AUSSTEUUNG
Frankfurta.[*i.
1  FESTHALLE

vom30.SEPT.bis11.OKT. IVI1

(Fa .2766g) F138

4>BntehieiMe4-
sollten sich zur Beschaffung zweckmässiger, _gutsitzender Bandagen nur

an ein vertrauenswürdiges

- ------ Speasial ^ esclaaffc -------
wenden. Als solches kommt am Platze in erster Linie in Betracht die Firma

Fritz Assmann,
Saalgasse SO. Telephon 2923.

Inhaber Fachmann mit langjähriger Praxis in den orthopäd . Kliniken
von Geheimrat Hoffa, Dr. "Wagner, Dr. Ozil u. a. ^

1 lorii
Rheinstrasse 64. — Direktor: Arthur Michaelis. 4»

Institut fiir alle Zweige der Tonkunst, r
Unterricht von den ersten Anfängen
Ms zur vollkommenen Ausbildung.

Hlavievapiel : Herr Professor Mannstaedt, Königl. Hofkapoll-
meister, Herr Fr . Petersen, Herr K. Hirsch, König!. Kammermusiker, Herr
O. Trillhsase, Königl. Kammermusiker, Herr A. Leydecker, Pianist, Herr
K. Wiegand, Pianist, Fist. E. Michaelis, Frl. A. Kraft, Fist. Kl. Hülcker,
Frl . M. Ahrens. — Gesang (Methode Prof. Stockbausen) : Frau Luise
Petersen-Zur Niedon, Fist. M. Baufuer, Gesangspädagogin. — ViofI ü *-
(Metbode Professor Joachim): Herr Direktor A. Michaelis, Herr X. Hirsch,
Königl. Kammermusiker, Herr 0 . Trillhaase, Königl. Kammermusiker,
Frl . G. Michaelis. — Cello (Methode Prof. Brückner) : Herr Konzert¬
meister F. Brühl. — Ursel : Herr Fr. Petersen, Organist an der Schloss¬
kirche. — Manmernnitk , Ensembli ; und Ordicaterspiel.

Eintritt jederzeit . — Prospekte gratis.
Anmeldungen werden täglich von NI —1 » . 3 —5 Ihr

im Bnrean den Itonservatoriums , Simmer Air . 11 ( 1 . § 4. ) ,
entgegengenommen.

1278
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Zum Umzug!
Lüster u . Weleuchtuttgskörper

werden wie neu aufgearbeitet. (Ab- und Aushängen wird mit besorgt).
Desgl. alle Bronze» und Messingartikel. — Gaivanisier-Anstalt. Vernickelungen.

&ouis Hecker , Albrechtstratze 46.

Chern. Reinigung © ® Färberei
L. Wissner & Wittkowsky>

Kirchgasse 48, Taunusstrasse ig,
Nettelbeckstrasse 24.

Telephon 1062, Telephon 10Ö2.

1200
dWM-AWiM

Oeffentliehe V er Sammlung.
Disnntaff , den 3 . Oktober er ., abends 8'/- Uhr , im gr. Konzertsaal der „Wartburg “ , Schwalbacher Str. 51:

Vortrag ; des Herrn Wr . Älcli « Heimig:
(Dozent an der freien Hochschule Berlin:

Wissenschaftliche Aufklärung über spiritistische Erscheinnngen
mit zahlreichen Idclitbildern und OeinonstraUonen.

Freie Hussgsrache.
Eintrittnkarten ; Numerierte Plätae h Mk . 1.— und ä 50 Pf ., nickt numeriert h 20 Pf.,

sind zu haben in den Buchhandlungen der Herren Soertcrsliäuscr , Wilhnlmstrasse 6, ^urany & Mensel,
Wilhelmstrasse 34, Moritz & Munzel , Wilhelmstrasse 58, Körner , Langgasse 48, Staadt , Bahnhofstrasse 6
und Merz , Michelsberg 15. — Kartenverkauf an der Abendkas -e, nur soweit der Vorrat reicht . F311

< p tV  i ‘,< ;

Durch seine jahrelangen Irfalirnngen
auf dem Gebiete der hygienischen Silber-Reinigung, welche von
reinem Aluminium ausgehen, ist der Erfinder des Verfahrens,
Herr Wl. Köhler, zu der heutigen, aus einer Aluminium-Legierung
bestehenden

= Köhler -Platte =
gekommen und hält dies für die Dauer besser als reines Alu¬
minium. Daher verlangen Sie ausdrücklich „KohIer “-Platten.

Die sind mar zu haben hei:

Srieh Stephan , & Sberhardt,
Engroslager für Deutschland,

Kleine Burgstr . — Ecke Häfnergasse.
Hofmesserschmied,

Langgasse 46.
K88

sÄ .Joirtt-plIieli-Mt»
(SchläserSkopf ).

Prachtvolle Fernlicht naä, dem Rhein»
und Äiaintal. Schöner Rundfahrweg.
Bequem zu erreichen von der Station

Eisernen Hand in 25 Minuten.

ffpfelroein und
Apselmin- Seftt

in vorzüglicher Qualität empfiehlt

Souueuberg—Wiesbaden,
Tel. 2639. Apfelwein-Kelterei.

Gasthaus zam Posthorn,
iflSf "*“ ® Bahnhofstr. 18.
» ,L. . UM» Margen Dienstagr
MiSiK»  Metzeljuppe,
wozu frcundlichst einladctJohann Ilona,

■4 '
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hestem Malz und edelstem Hopfeaa gebraut, besitzt einen awsse rordcwtlicla hohen Nährwert, während
Alkohol iinr in geringe n Sengen vertreten ist. Diese vorzüglichen Eigenschaften verleihen demselben den Charakter

eines Sasiltatsbf &res ersten Hang ;©®* das namentlich

Wöchnerinnen , Blutarmen , Rekonvaleszenten als Stärkungsmittel seit vielen
Jahren von den Herren Aerzfen empfohlen wird « Angewärmt ist es ein

unäiisertroffener Lahetrunk hei Wagen »» und Darmerkrankungen s
Kulmbacher Petzbräu erzielte auf allen beschickten Ausstellungen des In - und Auslandes hohe und höchste Auszeichnungen
u , a , in Münster , Kiel , Posen , Lübeck , Berlin , Danzig , Nürnberg , Düsseldorf , Leipzig , Suez , Paris , London.

In Flaschen

Wo

5JBi©rl«§iiig sß5Siphon - und Flaschen - Bierverlag,und Siphons zu beziehen durch die Firma
Büro und Kellereien: Hei ’tmmüMgasse 7. — Telephon 3087.

noch nicht eingeführt, werden Vertreter gesucht. •Näheres durch die
Pefaisray » Filiale Wiesbaden.

s Jtheingauer Ghsftnarht
am 3. Oktober 1911

im Tnedriehshof za Wiesbaden
!

Der Verkauf beginnt 97 * Uhr vorm.
Lieferungszeit nach Wunsch der Käufer,

P 138

Zur Aufklärung
über die Herftellung von Palmin!

Es besteht vielfach noch die Hnficbt,Palmin
fei ein aus vermiedenen Fetten zufamtnen»
geletztes Kunftprodukt,das irgend welche
unbekannten 2ulätze oder Beimifcbungen
enthalte.
Obwohl schon der überaus reine Gefcbmack
des Palmin erkennen läßt, daß diele Rn*
fchauung auf einemlrrtum beruht,erklären
wir , um Mißverständnissezu beseitigen:

Palmin ift abfolut reines Pflanzen»
fett und beftebt einzig und allein
aus dem febr fettreich enFieifcb der
Kokosnuß ; es wird daraus durch
Prellung und Reinigung gewonnen
und weift keinerlei Zufäfje irgend
eines anderen Stoffes auf ( auch
kein Waller ) , enthält vielmehr 100%
reines Fett.

@Palmin ift neuerdings auch weid)
(schmalzähnlich) zu haben.

H. Scblinck & Cie.BUG.

Billiges Brot!
auf

-

Wörrstadt er Brot
dem Transport etwas gedrückt,

4 Pfd . 48  Pf.
HermannstraHe 1V, Hof.

Kölner Schwarzbrot E
70 Pf., '/- »5 Pf„

in Scheiben per Pfd . 20 Pf.
Reines Kornbrot

mit und ohne Kümmel
Vi 50 Pf ., >/. 25 Pf.

Wiesbadener MtM
per Paket 15 Pf.

Neu aufgenontmen:
Karlsbader Eierzwieback,

„ Wasserzwieback,
„ Hörnchen.

Eigene Knnstmühle.
Fstr . Weizenmehlp. Pfd . 18 Pf .,
allerfsts. „ „ „ 20W.Jfialdatier

Marttstratze 84.
Filialen: ?c6-ans,Ifl-?-7'^ K.-Frdr .-Ring 44,

am Kochbr., „Hotel NömerbaL".

Uhren und elektrische
Klingel - Anlagen

repariert gut und billigst
W. Ülescnbriimg , Uhrmacher,

Zimmermanustratz « 5.
Tel . Nr . 300 !), im Hause b. Lieglein.

Zur Abholung von Uhren genüge Be¬
stellung durch Postkarte.

Wiesbaden.
Eine Niederlage der

bekannten kosmetischen
und medizinischen Prä¬
parate von

Otto Reiche], Berlin,
hier ambefindet sich

Platze bei
Wilh. Machenheimer,

Adler-Drogerie,
Ecke Bismarckring und

Dotzheinier Straße.
Telephon 820.

Reineclauden 1» Pfd . 1.20—1.50 Mk. jBüpäl. Dreiweiidienstvaße. 6, Pari . r.
B18345

Alpenbliiten-Lre«
für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt cs gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
Clement Da es viele
Nachahm. giebt, so achte man auf die
Firma . Nur echtu. allein i. der Parf .-
Handlung vou 10/6

v .:. . Bärenstraße 4.

Kindswürftchen
täglich frisch zu haben

Metzgerei Ster » ,
Mauergasse 21.

Zwetschen
trifft der letzte Waggon am Mittwoch
ein uno wird Donnerstag vormittag am
Wcstbahnhof (Dotzh. Str . ) ausgelädcn.

10 Pfund 95 Pf -, Zentner 9 Mk.
Bestellungcnerbitte rechtzeitig.

Otto Pnkslbucb , Schivalbach. Sir . 91-

Mi.t dar Fabrikation meiner weltberühmten

Frankfurter©ürstchen
habe begonnen und den

Msiuvsrksuf fir Wiesbaden.
HerrnI . C. Keiner, 68 Xireitgasse 68,
wie seit Jahren , übertragen.

Frankfurt • Sprendlingen , September 1911.
EUdi . Müller , Hoflieferant.

Hierauf hüflichst bezugnehmend, empfehle ich dieselben in zwei
Grössen u. in täglich frischer Sendung das Stücli zu S © u. 24L PL

Sämtliche Schinken werden zu den Würstchen mitverarboitet,
datier unerreiclit bestes Fahrikat. 1304

Telepkon
LL4i. [.t  Keiper,l &ircligaue

6 § .

Delikatessenhaus;

WoA§K Sie
ein wirklich gutes, nahrhaftes und wohldetömmlicheS Brot genießen, dann kaufen
Eie Wörrstävter Bauernbrot.

PIT * Man achte auf die eingebackenen Gutscheine » *“1PS
Zu haben in den einschlägigen Geschäften oder in der
Hauptniederlage Hermannftratze 19.

Postkarte genügt. B19454

U UV
Dentist,

Goldgasse 16, II.
Sprechstunden:

Wochentags von 9—12 u. 2-
Sonntags von 10—12.

6,

Spezialität:Kronen«.Brücken.
Umarbeitung

von schlecht passend. Gebissen
bei billigster Berechnung.

Reparaturen schnell u. unter
Garantie.

1308

und Zigarrentaschenu. s. lu/übernimmt
Geor ® Mnye 'r . Portefeuillet,

Riehlstraße 9, Part.

MM
(patentamtl.

geschützt)
Nr . 2 verstärkt

entfernt
Sommer¬

sprossen,Sonnen»
vrarrd,

braune Hau!
Und

gelben Teint.
Echt Flakonh l Mark in

Apotheker Blums Flora-Drogerie,
Gr. Burgstraße 5. Telephon 2433.

Guten JftioflHfflittaQStirA
1.25 Mk. Ndolsstratze la , II.

Das
Men- n. illfitt£ii§efWt

von Karl Eimes,
früh.Bismarckrg.9, befindet sich jetzt

Westcndftrofte 4Z.
Telephon 6570. B12425

7sps 1sn,
anerkannt billigste und beste

Auswahl.

Georg Diez,
Luisenplatz 4. — Telephon 3025,

Rests u. Restpartien
zu jedem annehmbaren Preise.

wM
'ftautn!‘

wenden sich stets an

Apotheker Hassoncamp
Medizinal -Drogerie

„Sorritas ",
MauritiuSstratze 3,

neben Walhalla. 1289
Msfcphon 2116.

Konkurrenzlos l

3 Banp
mit S?nti vertilgt

allein unter Garantie
LeSinfertionS-Jnstitut Hygtea

A . S. eJtma . imi,
m »r HellmnnLstraste 27,  ii.

Telephon 2282.
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^ !Seit Iß Jahren in Deutschland eingeführt und beliebt!

Se .K#

dieser
Schutz¬
marke.

in seinen Eigenschaften nnä Wirkung von dem liochangesehenen
Chemiker der Seifen- Industrie Herrn Dr. C. F. Veite  in Berlin auf das
glänzendst © begutachtet, gibt blendend weisse , völlig geruchlose
"Wäsche und schont das Leinen in denkbarster Weise. Es reinigt die

Wäsche schnell , sehr gründlich und verursacht leichteste Arbeit.
H Das ein Pfund -Paket kostet nur 25  Pfennige . W

Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren-, Seifengeschäftenund Apotheken.
En gros von der Fabrik:

fi,littet Cs.,
Hoflieferanten.

^j>wy¥¥WWy¥¥MMMWMMMMM
ilCIÜM-lElSISERABLAGEN

I und
APPAüATE.

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Alfred Bismarckring25 . Telephon 747. 894

Man kann die
Schuhwaren-

Ronsum
Gesellschaft
nicht übersehen,

wenn man

Hemn-Zliefel
von MOOMk.

M88
L bis

in gediegener
Qualität preiswert

einkaufen will.
Telephon
3010.

IS Kirchstasse 19,
nahe der Luisenstraßc.

L ZÄki. mit lkrisnr und Ondulation,
im 4donneinsnt 25 Z- S'.

Damensalon Giersch.
Gold gasse 18, Ecke Langga3«e.

Tafeläpfel , Koch-, Etzbirnen 5, 10 Pf.
AimmeröramHD aße 3, P>art.
2 j. Doberm.-Pinsch.. Rüde u. Hünb
bill. ẑu v-erl . Wäbergasfe 54. 1 I.

Grillant -KSltter 140 Mk.
Zwei Brillantrittge 42 und 28 Mk.

Brittantring , 1 Stein , 450 Mk.
Kfraaaz CS-erlffiöla,

Schwalbacher Straße 85, Uhrenladen
Ocl -Gemäldc für Ahnsn -Galerie

M.' ler: ÜoutS de Sylvester. 5000 Mk
Anzufeh-n bei ® erl » cl »,
Schwalbacker Straße 35, Uhrenladcn.

Weg. Auflös. d. Haush . sind Möbel
u. andere Gegenstiinde sof. zu vcrk.
Rero ftratze 31, 2. Stock. __

Laden-Einrichtung , fast neu,
billig zu denk. Hellm-unbftr, 11, .Part.

Turn reck u. Schaukel
int Gartetn> wc-gzuigshältber billig zu
verk. Biebricher Straff e 38, 2._
Billig zu verkaufen:

GasLroue, Lampen, Sfl-cmr. Ga-Äiocher,
Schränke, Bettstellen, Bade-wa-nme,
Elmaille, Oleander , gr . u. kl. Düpf-
pBamzen! Franz -Abt-Strahe 6,,Part.

Bücher und Kupser-
stichekauftÄ . 8L.«So -ri-.

Antiquariat , Frankfurt a« M » L6
Telegramm!

Wegsn drmgendvm Bedarf zum
Versandt , zoMe ich- aw Herrfchast-sn
den reellsten Preis - für gut erhaltene
HervenWeider, Schuhe u. Weißzeug.
Kaufs a, alte Zahngslnsse. NB. Bin
nur Mittwoch, den, 26. d. M-, dev
ganzen Dag hier . Offerten ! rmter
W. 630 «nt ibeti DaM .-Verlag . F2QO

Laden
in bevorzugter Lage

Wiesbadens,
zirka 35 Meter Tiefe = zirka
225 ffl-Meter, für i«be Branche
geeignet, per sofort zu ver¬
mieten. Gefl. Offerten nnsir
P . 3136 an W. BTresiz,
Wiesbaden . F52

1 A Mk tag!, könn. Perion . jed.
- "1U Mit ». Stand , verdienen dch.
Mebenrerdienll häusl.u. schriftl.Arbeit.
Versandstelle, Hausfabrikat.. Bertrctg. rc.
Näh. im Prospekt v. Reform-Verlag.
He idelberg 42.  F120

Tücht . selbst . Monteure
sucht sofort Elektr .-Gef. Wiesbaden,
L. Hanson u. Ko.

Verloren Sonntagabend
Mauritiuislstv. -in Ktnid-erho-mp-adour,

mit rola Band . Abzug, wem

Verloren ,
Bevuifis orglauifa tionk-Brosche, Sonn¬
tag Kuvgsgend. Geigen Belohnung
abzugeben  Gartorustvaffe 20.

Berloren
dun'delKrauer Chauffeuvmanicl am
Samstag zw, Wi-eSb. u. ErDonhetme
Gea. Botohm. ahM g. ParBstvaffe. 9, ^.

Schm. Kehpmscher
enilanfen. Trägt Halsband mit In-
schrist„Lord". Gegen gute Belohnung
abzugeben Nirdcrnharrsen , Villa
Roienbaus. § 52

BnchlMltcrinV-rsekH
langjähriqe . .

übernimmt die Einrichtung und Führung
von Geschäftsbüchern in eins. u. doppelt,
amerik. Buchführung. Gefl. Offerten u.
0 . 604 an den Tagbll-Verlacp

Herbst - und Winter-
Jacken-Kostüme,

albe Gon res . sowie sämN. PÄzjackcm
u. Mvdernisierunig nach den neueftsn
Modellen fertigt Fachmann ersten
R« WS an . Reelle -Bedienumm Off.
UN!'er H. 634 uu den Tahbl .-V-erlag.
Bliitenwelß ohne Chlor!

Wasch -rnftatt Ganymed.
Gardinen - rpannerei "dl

SÄnIt '-r , Op anienstr . 35.  Tel. 4 1».
ScksZMeltSpst.Masf«geu.Manicrrr
LSstl- 1»« BennK -iimrs , ärztl .gepr.,

Langgasse 10»

WOllgk- ll»i>.k!j!ßege,
Ärztlich geprüft,

am Michelsberg.
Schwedisch-Dänisch.

Nerztl . gepr . Mafieule eurpf . sich.
g!ux<!u 2 « »rse u, Gr »Bi lr gstr »»!, 2«

Ael'ö
an sichere Personen an st Wechsel»
Schuldschein , Hausstand zu 6 “/o
schnellstens. Provision vom Darlchn.
>ju haben durch LLslH -izr, Dotzhcimer
Straße 38, Part.

_ _ ifes __
HiEWieSvadsn oder Umgebung wird

gesucht ein
Höheres

Töchter-PensioAKt.
Unterricht hauptsächlich in der deutschen

und den fre'.ndcn Sprachen, Literatur
und Literaturgeschichte, nützlichen und
schönen Handarbeiten, Musik u. Sport.
Briefe, wenn möglich mit holländischen
Referenzen, Nr . 342 Hotel Rose.

Für kleinen

fDiritifiifflti! lirktl
werden noch einige Teilnehmer gesucht.
Offerten u. li . 628 a. d. Tagbl.-Bcrla g.Aealersstzule.

Dramatischer Unterricht , vollständ.
Ausbildung fürs Theater , : . Damen
u. Herren , sowie einzelne Stunden T,
Vorträge u . Reden ; übernehme auch
Arrangements f. Festlichk. u. Vereine.

LlMK WMZ 8 ,
Schauspielerin,

Adoljstraße1L»1. Et.
Bioi tttsUn terrlM

erteilt Janowsliy ? Niu)lü8-
ftrafee 39, Part . I

©elt §eĤ itiInHf V. Ahrelsk.
Fast neue Pelzjacke m. Muff 425,

ganz neuer Damen -Automantel 120,
pochclrg a- neues SchnciderNcid mit
Taille 140 Mk.. do. lrla Foulardkleid
<Gr. 48) 120 Mk. Schnciderkleid
45 Mk., Küchen-Emr . 65, Konsole 32,
Flurgard . 65, Büste 15 Mk-, Küchen¬
geschirr. elektr. Beleuchtungskörp. re.
zu verk. Anzusehen nur von 9—11
Rau entaler Straße 8, 2^rechts. _ _

Damen -Pelzmantel . Sealskin,
lang , elsgank, fast neu, Gr . 44, zu
verk. Wie laudstratze 12, 2 St . r __

Herren -Gardarobc , rntift . Figur,
LLL. verboten. BiSuurrLrimg 21, 2. _
"Erchen-Herrenzimmer , Schreibtisch,
Um'bwu. Soia , Tisch, Bücherschr. bill.
zu vsrk. Schwaiba,eher Sir . 50, P art.
Ein Eichen-Esizim., Büfett . Umbau,
Sota Tisch. LederstWe , Sorvrertrich
bill. SckwaObachrr Straffe 50, Part.

Ein NuD, -Büfett,
reich gieschssiitzt,, 18ö breit , bull, z-u verk.
Schw älb-ach er S t-raße 50, Port ._

1 Kleiderschrank 1 Vertiko,
1 Wa-chskam., Siühve , 1 Rachitisch
u . bebschiodeves mehr billig! zu vcstr.
Albrechtstraffe 24, 2,

Höherer Staatsbeamter
such» isivv Mk. Darlehen . Sicherheit
vorhanden . Berm. Verb. Offert , u.
E. tll'.i au den Tag bl.-Berlag.

"NAcUagci ! SiSSÄS
sucht. Offerten mit^Preisangabe unter
ss . « » » an den Tagbl.-Berlag.

»U AeM.
Abonnement A, erstes Parkett,

erste Reihe, zwei ALtcl Platze aü-
zugeben. Zu erfragen der

.S. lkli.-1-it̂ Langgasse 20.
kK̂ W

WA eineI«e,
welche povfM französisch spracht, ,z>u
2 jumyen ' Mädchen .« .WarSLadLn für
u>̂chmitt-a>o,s auf mehre-re SturLev,
Wonm oislsichzeiti« -auch KLavEurckcn
«eben kann, sbeborz-ugt. Off . mit
genauer Amycche über ^ s-ekchevige
Tütigte -it , JeuMisahschriffen ! und
ReforenMü uniter B. 633 an den
Ta-M .-Berilag

Gesucht 2 aut erh. Klubsessel.
Offerten mit Preis unter o32 am
den TaM .-Vostl-ag.

aus besser. Kreisen sucht Partner zu
vierhändig. Spiel u. Gelang (Duett :».
Nähere Ana. ,u. 5' . 633 a. d.  Tag bl.-Verl.
Friedrichs2%% Dittrich,

sehr g-ut möMLZ. mit 1 u. 2 Bett .,
sonnig, per 1. Oktober preiswert
zu vermieten . Auf Wunsch Mnse
cd. -tetlweise P -ünfion.

Einfaches tüchteges Mädchen
oder Frau , die kmderlrch ist, zur
selbst. Führung eines Geschafts-
Haushaltes gesucht. Offerten unter
S . 629 an Len  Taa bl.-Verlag.

Klschfren älttre fleißige, sucht Be-
IilWM , schästigung, halbe Tage,

a. stuiidenw. Hirschgraben 32,3. « vl, »-.

86dv,arrs Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

rom einfachsten bis zum aller¬
feinsten Genre. K103

s. ßinty k co„
Kirchgasse 39/41.

Todes-Anxerge.
Gestern entschlief plötzlich mein lieber Mann,

Herr Georg Rltter,
Kgl . H»foMrnsänges a. D.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Frau liittr,

Mesdadrn -. den 24. September 1911.
Die Einäscherung findet in aller Stille statt. Veilcidkbesuchr

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung, daß mein innigstgeliebter Gatte, unser trensorgender
Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Herr Adsl?Beinl-ch,
im Alter von 33 Jahren, nach kurzen, schweren Leiden am
23. ds. sanft verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
GÜsabeth Hemiich.

geb. KraDemarrn , und KiKdev.

KmmsndsrtK , Mieskstderr , Imrey , Septbr. 1911.
WiesbadenerStr . 63.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 26. September,
nachmittags4 Uhr, von der Leichenhalle des Sonnenberger
Friedhofs aus statt.

MK MtzWMH

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß mein heißgeliebter Gatte, der trcuiorgcnde Vater memes Kinde»,
unser guter Sobn , Schwiegersohn, Bruder Schwager und Onkel,Köolf Ouchs,
diese Nacht nach kurzem, schweren Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist.' Im Namen der Trauernden:

KathinkK Fuchs , geb. Aüof.
Miessiadsn , (Bliicherstr. 33) 24. September 1911.
Die Einäscherung findet Diensrag, den 2b. September 1SU.

nachm. 6 Uhr, im Krematorium in Mainz statt. — Von Trostbesuchcn
wolle man bitte absehen. Ii104o0

Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme an dem schweren
Verlust unserer lieben Entschlafenen sagen herzl. Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
MUH. Msber . Pnv.

Mirsbadr « (Wellritzstraße 21), den 25. Sept. 1911.
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